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Zunz-Stiftung für die Wissenschaft des Judenthums. 

Am 10. August feierte Zunz seinen siebenzfgsten Geburtstag in 
der geistigen Rüstigkeit und Frische, welche Männer seines Schlages kenn¬ 
zeichnet. Er war nur wenige Tage vorher unverhofft von einer Reise 
zurückgekehrt, welche hauptsächlich handschriftlichen Studien auf der 
Pariser Bibliothek gegolten hatte. Unter den Deputationen und Adressen 
von nah und fern, welche den Jubeltag ausfüllten, verdient 1 sicherlich 
diejenige unsere besondere Aufmerksamkeit, welche an den schwindenden 
Tag eine dauernde Wirkung knüpft. 1 ) 

Schon im Februar hatten hier einige, aus den verschiedensten Sphären 
zusammengetretene Männer beschlossen, dem Manne, dessen ganzes Denken 
und Leben den Stempel der Objectivität an sich trägt, eine Huldigung 
zu veranstalten, welche sich von den gewöhnlichen rein persönlichen 
Ovationen unterscheiden, und ihm die erhebende Ueberzeugung gewähren 


*) Gelegenheitsschriften von Geiger, Jolowitz, Lebreeht und G. Wolf können 
wir erst in nächster Nummer zur Anzeige bringen; unsere eigene erhalten die gegen¬ 
wärtigen Abonnenten unsres Blattes als Beilage zu dieser Nummer gratis. 
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[581 

sollte, dass sein aufopferungsvolles Streben für die jüdische Wissenschaft 
in weitern Kreisen gerechte Würdigung gefunden. Eine, durch seinen 
Namen ausgezeichnete Stiftung sollte diesen Zweck erfüllen. Aeussere 
Umstände verzögerten die ersten, durchaus confidentiellen und in sehr 
engem Kreise gehaltenen Schritte innerhalb Berlins bis zum Mai, die nach 
ausserhalb bis Juni und Juli. In dem betreffenden Rundschreiben heisst 
es; „Da über Feststellung des Stiftungs-Planes vor Allem der Rath des 
Dr. Zunz eingeholt werden soll, so wird darüber vor dem 10. August 
nichts beschlossen werden können, bis an welchem Tage denn auch die 
Publicität strengstens vermieden werden muss , u Dieser Wunsch fand 
zwar von Seiten der Journalistik nicht durchaus die gebührende Be¬ 
rücksichtigung; doch ist es gelungen, Zunz selbst mit dem, nicht un¬ 
erheblichen Resultate vollständig zu überraschen, obwohl wegen der, 
solchen Zwecken sehr ungünstigen Jahreszeit aus den wenigen grossen 
Städten, wohih da 3 Comitö sich gewendet, das Resultat erst im Herbst 
bekannt werden wird. Es versteht sich von selbst, dass Beiträge zu 
einer ewigen Stiftung jederzeit anzunehmen sind; die zu verfolgenden 
Zwecke sollen in der eben der Berathung unterzogenen Stiftungsurkunde 
näher praecisirt werden; im Allgemeinen ist man davon ausgegangen, 
dass die dauernde Verwendung der Zinsen nur der Wissenschaft des 
Judenthums selbst (nicht etwa beliebiger Wissenschaft unter den Juden) 
zu Gute komme. 


1. Bibliographie. 

1. Periodische Uteratur. 

pßi? n’DlH rn^. Illustrirter Israel. VOLKS- KALENDER f. d. J. der 

Welt 5625. mit nützlichen und erheiternden Zugaben u. d. T. „Gallerie 
von jüdischen Merkwürdigkeiten. u Gesammelt u. her. v. J. Vf. Pascheies. 
13. Jahrg. 16. Prag , Pascheies, 1864. (64 n. 127S., 8 Sgr. incl. 

Stempel.) * 

[Dieser kleine reichhaltige Kalender, der immer seinen Kollegen vorauseilt, lmt 
sich längst sein Publikum erworben und wird als ein treuer Hausfreund mit einem 
freudigen Willkommen begrüsst, Als Illustration sind diesmal die Bildnisse von 
S. L Rappoport und Dr. M. Sachs nebst biographischer Skizze beigegeben und auch 
die andern Beiträge von Ehrentheil, Klemperer und Schmidl lassen sich gut lesen.] 

(D. O-m.) 

SAAT AUF HOFFNUNG. Zeitschrift für die Mission der Kirche an Israel, in 
vierteljährl. Heften herausg. von Prof. Delitzsch n. Pastor Becker. 8. 
Leipzig , Naumann, 1864. (compl. ! Thlr.) l582] 


IV. Eiiiaelscliriften. 

[. bbn 'i] .njnrp jwh” in rD'mjJPI 

El ha-Adarim. Aufruf an alle treue jüdische Kinder. 8. Pressburg, (Dr 
v. Sieber). Eigenthum des M. Schönberg. (43 S.) 

[Dieses anonyme Schrieben ist eine wahre Ausgeburt des Wahnw.tzes die 
der krassesten Rohheit und Unwissenheit das Wort redet und jeder wwsenschaft; 
liehen Richtung im Judeuthum einen ewigen Krieg erklärt. Als Vf wi M der fa 
tische Rabbi HUM aus Szikszö in Ungarn bezeichnet, der m neuester Zei J 
sehe Presse rollauf beschäftigte.] t . w •; 
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■jrpnNO DD^H "Dl um c v n*oa P ns ’ ÜTIDD 

.8 .-Tnn i’?uo .ij)30vss ijd 

„Hüehot resach aiictore U. Isaac Ilm Giat II. Gijat oder Gajjat], Textuin 
crilice emendavit, commentnrio nntplo instruxit Bern. Zomber 8. 
Berolin ., M. Poppelauer 1864. (26 Bl.) [584) 

[Der neue Ilerausg. bemüht sich, den Text durch Zuziehung alter Quellen zu 
berichtigen und zu erklären, was ihm an vielen Stellen offenbar gelungen. Bei der 
-in Aussicht gestellten Fortsetzung wird er sich freilich mehr auf Resultate beschränken 
und die Diskussion kürzen müssen. Er streift auch mitunter in das Gebiet der 
literarischen Critik. Ueber „ Mechilta des Simon b. J.“ (Bl. 1) ist er wohl im Irrthum, 


s. d. Anfuhr, im Catal. p. 2679; für Sim. N'HSD will er riNVY'D lesen (S. 44), vgl. tON”p 
in Geigers j. Zeitschr. I, 309, II, 77.] 

pmr ... nwD D'Tcn nnw ü'2T\do vbx inspi rV2^ r©ll>n 

.D’nyuy 1 ? nbr\ i’mq ruvs -cncn nntom in nnsny "lymy 
.8 .-fmn ,]yMi ,maöiöm nuDipn ’n "nipp nwn nKsnnro 

[lia-Zofe le-Bet Jisravl] „Dr. Isaak Erters gesamtn. Schriften. 2. ber. u. 
verm, Ausg. M. Biographie u. Einleit. v. Max Letleris und Bildnisse des 
Vf.“ 8. Wien, Hilberg 1864. (146 S.) [585] 


nano fDDP d~ ^ '^mp P wsm nt^DH 

ora p noto '-6 o*n oh Wo Q^nn npn 'd 'tti "o’pra 

(!)idd ,o"n »n nsrp hbn ninjn -naa D”n 'no Q^n ^ ]' 

Q-)n DfÜD nn>ni niD '^ njrcn n ^ ü ,jn >Ü 'P^ 

]m ]cnj >*y nr»wi oys nt vssr «kno n’nin p in 

.8 ,n*Din ]ynil ^nya 

[Chamischa Kontresim] „Commentarios quinque doctrinam talmudicam il- 
lustrantes, Massekheth Kala [sic], Chukkath hadclajanim , Sefer dalh 
„Etz Ckajjim u Sefer amarkel , Miktab cherem, opus Nasi David 
filii Hudijja [1. Hodijja] ex antiquiss. et rariss. codd. mss. decerptos 
ed. Natli. l'oronel, civis Hierosol., insigni aureo etc. ornolus.“ 8. Vindo - 
bonae , Typ. A. della Torre 1864. (XX S., 116 Bl.) [586] 

[Einiges ist entnommen einer interessanten HS. des Hrn. Halberstamm, welche 
in Salonichi von Isak Apomado wahrscheinlich auf Befehl (S. VI Z. 5 v. u. 'O NED 
niSOD) seines Lehrers Samuel Benveniste b. S. VI Z. 3, wie VII Z. 6 v. u.) Meir 

im Jahre 1509 geschrieben worden und sich in der bekannten Familie Toledano er¬ 
halten hat, über welche 8. die Quellen Cat. p.2006 u. Add. n. pi^nn IV, 84, wo meine 
Vermuthung über Jehuda als Factum hingestellt wird. Hr. Haiberst, vermuthet (in 
einem Privatschreiben), dass Daniel Toi. der in Dpy" rTli^ § 13 erwähnt sei; 

am Ende des “HD (so berichtige S. V unter 9) lese man: bw “1SDH HT 

»djn »na ^ine/i *'v ukt^id *)dv n'm pmn ty'nnn ’dh wn 

f' dntVie a»»n n # y "ryan. Diese Schwäger sind also verschieden von den gleich¬ 
namigen Brüdern und Söhnen Daniel’s um 1675 (Zitnz Z. G. 440, Ghirondi S. 114). 
Hr. fl. vermuthet, dass die von Asulai u. Kirchhcim benutzten I4SS. der s. g. kleinen 
Tractate nur Abschriften seines Cod. seien. Ueber die Familie Benveniste oder Ibn 
Benveniste ( Carmoly’s Unterscheidung beruht auf Unkenntniss der Namensverhältnisse) 
s. Catal. p. 1694,') 2429 u. Add., 2702 u. Add. Die Notiz Carmolys in "lu7Jn III 


*) Ich habe dort den Irrthum Sabbatai’s über den Vf. des jy|N berichtigt; 

der myun b])2 kei Carm. S. 31 ist Zunzl 













S. 30 über das ■pjip|j"| J D bat längst Dukes im Litbl. IX, 796 mitgetheilt. Von 
Samuel riSTiDJD kaufte Mose Alkabiz die aus 3 Fragmenten des Machsor bestehende 
Pergam. HS. München 352 (LU. 351). Dass es einen jungem Sam. „ben Don Jehuda“ 
gegeben, wie Carm. behauptet, kann ich aus dem Citat in P'QN 3 1 ? (1565) nicht er¬ 
sehen. — Wenn N. 1 für die Ausläufer des Talmud und letzteren selbst von Interesse 
ist, so werden die mittleren drei bei genauerem Studium vielleicht für die Bibliographie 
des Mittelalters manche Nachlese bieten; doch muss man, bei der Incorrectheit des 
Abdrucks, wie schon die angehängten Berichtigungen Halb.’s beweisen, sehr vor¬ 
sichtig sein ; so ist z. B. der Gaon 23 Z. 6. v. u.) wohl zu lesen, 

pTIEim ( 35 b 0 lies Regensburg. Unter d. T. Qnpi yV 8 iebt e8 auch ein Com P endium 
des"Tur (I) v. Samuel Ibn Schoschan ( Calal . p. 2431). Der Bannbrief gegen die Feinde 
des Samuel Schlettstadt (vgl. Catal. p. 2477) mit seinen haarsträubenden Fluchfor¬ 
meln ist ein an sich weniger bedeutender Beitrag zur Culturgeschichte, man weiss 
nur jetzt, dass er nicht einmal die Bedeutung habe, die man ihm früher fälschlich 
beilegte.] 

nyonn nnnn by *ot -mm pttn c’OEin dhbo mhv HpH 

onvs dv .. noann ’isd atro •. nVpi nna netto) rurna wn.. 
NDDinN . ’pDUWltOl TOD® P DillJS ’DND ni31 niJIQPl 
' .8 .i'a-inrt 

Cltikre Tebel. „Weltforschungen in astronomischer, mathematisch-physisch¬ 
geographischer, geologischer u. meteorologischer Beziehung populär dar¬ 
gestellt nach dem neuesten Standpunkte der Wissenschaft. \on .4br. 
Warschawski.“ 1. Bd. Astronomie. 1 Heft: Fixsterne, Planeten u. Tra¬ 
banten. (Mit viel. Figuren u. Abbild.) 8. Odessa, Dr. v. Nitzsche u. 
Zederbaum 1864. (127 S., Fig. u. Drkf.) (5871 

fNäheres, wenn ein Band vollendet ist.] ■) 

D’DDJ mio 

More Nebochim „Wegweiser für Verirrte von Moses b. Maimon (Jlnimo- 
nides). Zum ersten Male mit Benutzung der franz. Uebersetz. S. Munk’s 
nach dem arab. Urtext ins Deutsche übers, u. mit erkl. Noten v. M. E. 
Stern.“ Th. II. 8. Wien, Schlossberg 1864. (X, 99 S.) |588] 

an pns' ’ntto ... npnai no’n® rvobn Wo D’nSIT? miD 
.8 .iP-n o'tb .«Pin tonno nyj-iyaata 

Morelt le-Sobec/iim. Schlachtreg. in 2 Th. v. J. II. Ilainberger. 2. verm. 
u. verb. Aull. 8. Frankfurt a. M., H. L. Brönner’s Druck 1864. 

(XIII, 195 S.) 15891 

[Das von uns in diesen Blättern (v. J. S. 134) angezeigte Werk ist innerhalb 
sechs Monaten vergriffen worden, so dass das anerkennende Publikum dem gelehrten 
Vf. nicht Zeit gönnte, eine radikale Umarbeitung vorzunehmen, und begnügte sich 
derselbe mit einigen kurzen Anmerkungen in dem Buche selbst und Zusätzen am 
Ende desselben.] ( Lt .) 

’uofcoü bwüti? ncn cronn hVd'd ppDT rjHjC 
’lbn v\OY ]2 ’DTIO e • . D“cn "DT * . . inplü P313 3 'mn?l 7 IJ 7 Iv# 

.8 .i*nnn hdiöjd .mKöno 


*) Ich habe das Paket ohne Inhaltsangabe am 20. Juli von der Post erhalten 
und 15 Sgr. Porto bezahlen müssen! Künftig werde ich keinerlei unfrankirte S>en- 
düngen annehmen. St. 


* 
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[Minchat SilcJcaron.] „Uffizio di Covimemorazione che si celebra il 
XIX Nisan nel tempio ... di Mantova in affetl. graliludine a Sam . 
Trabotti ed ai Benefattori de! sur Pio Istituto. Per M. flortara.“ Ed. 
della Congreg. a beneficio della P. C. 8 . Mantova , Tip. Benvenuti 
1864. (XVI u. 8 S.) [590] 

[Gedächtnisfeier, eingeleitet durch einen Hinweis auf die Geschichte der jüd. 
Wohltbätigkeit, wobei wir die Todestage der Genannten vermissen, welche den, meist 
aus der Literatur bekannten Familien Trabotti ( Cütal . p. 2052 u. Add., vgl. auch 
Cod. Rossi 1267), Massarani (das. p. 665 unrichtig Alluf Masseran, Alluf hält auch 
Zedner für eine spielepde Bezeichnung; Simon Massaran übersetzte die 70 Sprüche 
ins ital., s. HB. VI, S. 96: Briefkasten, vgl. Cod. De Rossi 6 u. 660, Litbl. d. Isr. 
1846 S. 80), Fano , Finzi , Norsa (= Norzi), Monselise (= Monselice) angehören.] 

rYio hj pnp nan ne rroppo n^an -icno wn 
nnns ~ai by cnnj? )'jja *iyo ,, n3ND m pns< n'ici »*i p’imn 
cn’n pM"{< vnij’nn .unoita upis rr®o rtraa '01 n:io« 

.8 .Y3ir iirn .D”n 

Nezach Jisrael . Verteidigung der Zeugenaussagen von Horwitz u. Mann¬ 
heimer über den Messiasglauben. Von J. II. Weiss. 8. Wien, Selbst¬ 
verlag 1864. (21 S.) [591] 

[Ein, mit grosser Gewandtheit durchgeführtes apologetisches Schriftchen für die, 
in dem bekannten Kompert’schen Pressprocesse abgegebenen Erklärungen. Dass der 
Vf. seine Aufgabe glücklich gelöst, dafür zeugt die Aufregung, welche seine Brochure 
im gegnerischen Lager hervorrief.] (D- O-tft.) 

na pns’ n’io tod^ inn ’oam ’jan nso Dpin jVÜ 

nj© D'jnrc i^> ‘b Ysnn nw ywmo 'n ova ’*j -ijirrnwo 

jpm .pü’iüD'a in«p vno n«n D’ana nnj; n^aai .v'n >o^ 

.8 .Yatn 

„Manheimer-Album. Ein Nachhall zur siebzigjährigen Geburlsfeier Sr. Ehrw. 
des Hm. J. N. Manheimer. Her. von Majer Kohn Bisstritx.“ 8. Wien , 
Gedr. bei A. della Torre 1864. (80 S. hebr., 123 S. deutsch.) [592] 
[Biographie von Keller, dann einige hebr. Briefe u. Gelegenheitsgedichte an den 
gefeierten Jubilar, während viele, von den namhaftesten Gelehrten, unerklärlicher Weise 
nicht aufgenommen sind. Die deutsche Abtheilung ist eine bunte Zusammensetzung 
von Abhandlungen über Themen der verschiedensten Art, worunter einige besondere 
Beachtung u. Anerkennung verdienen. Grössere wissenschaftliche Beiträge lieferten 
die Herren Hochmuth, L. Löw (kabbalistisch - liturgische Reformen), A. Schmiedel, 
J. J. Unger, A. Müller (der Talmud u. das N. T.), F. Müller (das Studium des Zend- 
Avesta in Europa), Mühsam u. s. w. Den Schluss bildet eine hübsche Sammlung von 
poetischen Erzeugnissen von bekannten und auch jüngeren Kräften. Das prachtvoll 
ausgestattete Album verdient allen Freunden und Verehrern Manheimer’s empfohlen 
zu werden.] (D. O-m.) 

D'jipn mBDin dp fnpn ied by mnm nnitt'3 bb'.? THK7 

rfio Din orperfiaai omna »oVanTi ’ba mAra D^nm nnpn 
.8 .Ymn pVipa cma« nnec; 

„Sarid Ba-Arachin. Erläuterungen und Scholien zum Aruch. Mit bei¬ 
gefügten Emendalionen und krit. Notizen zur rabbin. Literatur. Von 
Simon Linderniann.“ 8 . Berlin , Poppelauer 1864. (84 S.) [593] 

[Durch Hinweisung auf die in Tosafot, Ascher und anderen Talmud-Comment., 
namentlich des Simson Sens, aus dem Aruch citirten Stellen, welche Beiträge für 
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[504 

Lesearten und das Yerständniss mancher dunkeln Stellen im Aruch gewinnen lassen, 
Vergleichung der Venetiancr Ausgabe des Aruch v. J. „413“ [vielmehr 313!] mit 
der Amsterd. v. J. 415, und nähere Nachweisung mancher Citate im Aruch, liefert 
das Werkchen jedenfalls seinen Beitrag zur Completirung des klassischen Werkes; 
doch wollen wir wünschen, dass auf den nicht noch ein sondern 

endlich eine neue Ausgabe mit Berücksichtigung der Arbeiten von Jes. Berlin, 
Landau , Ra/w/wrt , Sachs u. A. m. veranstaltet werde, welche, wenn nach Ver¬ 
gleichung mit Handschr. und alten Editionen besorgt, ohne Zweifel die weiteste 
Anerkennung erwarten dürfte. — Von manchen Gegen- und Nebenbemerkungen, 
zu welchen die Lektüre dieses Schriftchens Veranlassung giebt, dürfen der Kürze 
wegen hier nur einige folgen: 

S. u (Druckf. der Talmud-Commentar zu Moed Katon 14, welcher 

die Worte hat, die im Aruch im Namen der 'JD mitgetheilt werden, rührt 

nicht von Hascht her, sondern von R. Gerschom, wie Reifmann vermuthet hat. In 
der alten Pergamenthandschr. München 216, welche ich beim Hrn. Redacteur sah, 
lautet die Ueberschrift '"1 b'\D ETTVB Hl; au<dl theilte mir letzterer mit, dass 

in einem anonymen Comm. über Malmonides (wahrscheinl. v. Jehuda Romano ) in 
Cod. Münch. 273, zu nnW UObn von Kap. 7'an anstatt Raschi ^ citirt werde. 
Raschi's eigene Worte zu obiger Stelle in lesen wir übrigens in der Parallele 

Chulin 108 ganz deutlich. — S. 40 üpilb, in Tanchuma “PEP IN 'B ist Nichts zu 
finden, wohl aber in Mechilta u. daher Tanchuma fcO'l % w0 U^b fehlt t War zn 
verweisen auf Rapoport’s Art. in Geiger’s w. Zeitschr. II, 59. Red.]. S. 41 
Die Eraendation nj'DJ für "IED ist auch dwrch Pesikta (s. Jalkut z. St.) zu be¬ 
gründen. — S. 63 pjpD v ßh auch Rascld n""l 13 b, wo ^ybl V'pD l,nd Rapoport’s 
Emeud. ‘bl ]1PJÜ nemlich „Mohn.“ Des letzteren so gründlicher Arbeiten 

zum Aruch überhaupt einmal zu erwähnen, hätte Vf. wohl Gelegenheit gehabt; fast 
möchten wir zweifeln, dass er sie überhaupt könnte l] (Berliner.) 

nnyn ^>13 {ODDb OK ^ nnDErn ni ^ J0 ® cn Dv 'H min 
npn oji'irrn 'oi nuit^n no:n fv C'ttnn onwai ,nrvpm 

.8 .3"3-mn 1311V? .3110 4« P 


, Le Pentateuque Avec comment., iiiustrations et recherches philolog., crit., 
” archeol. et scienlißques, d’apres les resultats des dernieres etudes snr 
les dogmes, l’histoire, les lois, et les usages des peuples anciens: y 
joint un examen des qiielques-nnes des principales conjectures de la 
crilique modernes sur diverses passages etc. par Elic Benamozegh. V. P. 
8 . Livourne, Chez l'Auteur 1862.“ (192, 146, 106, 134, 191 u. 

35 Bl.) {594 J 

["Von Allem, was der vielversprechende Titel besagt, findet sich Etwas in dem, 
eigentlich nur auf eine Auswahl von Stellen gerichteten Commentar, und der alphab. 
Index der Wörter und Materien erleichtert die Auffindung. Vf. beabsichtigt, diese 
Arbeit über die ganze Bibel, so wie über Talmud und Midrasch (u. d. T. niCD? DK) 
fortzusetzen.] 


ALLIANCE ISRAEL1TE, Universelle. Bullelinde f—, Juillet 1864. 8. Paris, 
Siege de la Societe 1864. (36 S.) .[595] 

[Diese Bulletins der Alliance, welche jetzt c. 3000 Mitglieder zahlt, sind für 
die Zeitgeschichte von Bedeutung.] * 90 

BLOCH, W. PH. Grammalik d. hebr. Sprache, m. besond. Berücksichtigung 
d, Selbstunterrichts. 8. Danzig, Anhuth 1864. (| Thlr.) [596J 
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BRONNESFELD, F. A. D. alttestament. Gottesdienst in seiner sinnbildl und 
vorbildlichen Bedeutung f. d. Gemeinde dargesl. 8. Gütersloh, Bar- 
telsmann 1864. (18 Sg.) 

CARMOLY, E. Oholiba. Erzählungen und Skizzen. 8. Rödelheim , Lehr- 

berffer 1863. (255 S., 1 7 Sg) r J 598] 

Ü „lebt unbekanntes X in Frankfurt, Helfershelfer des Vf., hat bereits vor 
dem Erscheinen dieses Buches dessen Lob ausposaunt: das war auch die an 0 emes- 
senste Zeit dazu. Weder Inhalt noch Form geben ihm eine Berechtigung. Dass 
das abgeschmackte und nicht sehr erbauliche TOT» ,n deutscher Bear¬ 

beitung erscheine , war gewiss unnöthig; selbst „Rabbi And». (!) oder die gelehrten 
Frauen in Israel“ ist ein Abdruck aua dem »yolkslehrer« 1857 8. 816 1858 S. 266 

rÄtTvÄtr AtW K < T 

uns nicht wundern, wenn das Alles nächstens von hebr. üebersetzern aufgegriffen 
Wird, welche die Quellen nicht kennen und auf den guten Glauben angewiesen sind.] 
COLANI T. Jesus -Christ et les croyances messianiques de son temps. 8. 

Strasbourg , Treuttel & Würtz 1864. (176 S., 4 fr.) |o.)9] 

COTTLER, GUILL. De la notion de religion dans lAncien Testanienl. o. 

Strasbourg 1858. 

DÜSCHAK, M. Josephus Flavius und die Tradition. 8. Wien , (Leipzig 

Fritzsehe u. Leioer) 1864. (-* Thl.) * 601 ] 

FASSEL, H. B. „Es stehet kein Mann mehr auf in Israel wie Moses.' 
Festrede gehalten bei der Moses Monlefiore-Feier am 101J?3 J* 1 ? d. J. 
5624, am 24. Mai 1864 zu Gr. Kanizsa. Herausgeg. zum wohltätigen 
Zwecke vom Cultus-Vorstande. 8. Gr. Kanizsa, v. Dr. v. J. Markbreiter 

1864. (16 S.) „ l.f 02 J 

TVf. stellt das ziemlich paradoxe Thema auf: „Wie Moses Montefiore gibt es 
keinen Mann in Israel in der Gegenwart, gab es keinen in der Vergangenheit, und 
wird es keinen geben in der Zukunft“ — die Durchführung ist daher, gelinde ge¬ 
sagt, geschraubt.] (D. O-m.) 

GABIHA BEN PSISA, [pseudon.^ Offene Zurechtweisung d. Rabbi Schimon 
Hazaddik, sonst Hamen der Agagi genannt. 8. Mainz , Le Roux 

1864. (8 Sgr.) J 6031 

G., J. Sir Moses Montefiore and his many efforts for the relief of suflermg 

1 liumanity. 8. London, Mann Nephews 1864. (1 s.) [604] 

GOLDSTEIN, J. Gottesdienstliche Gesänge der Israeliten, cömponirt. 4. 

Wien , Engel et Sohu 1863. J 6 ® 5J 

GRÜNFELD, H. „Moses letztes Gebet!“ Gottesdienstl. Vortrag. 8. Berlin, 
Peiser 1864. (16 S., 3 Sgr.) [606] 

— Gott ist unser Richter. Gottesdienst], Vortr. am Rosch Haschana 5624. 

8. Berlin, Peiser 1864. (16 S., 3 Sgr.) [607] 

HERMANN, C. Jude u. Christ. E. Gemälde aus unserer Zeit. 12. Frei¬ 
burg i. Br., Herder 1864. (| Thlr.) [608] 

HERZFELD, L. Zwei Vorträge über die Kunstleistungen der Hebräer und 
allen Juden. 8. Braunschweig, Bruhn 1864. (8 Sgr.) [609] 

■) SchaÜit kommt in Deutschland als Name nicht vor, und überhaupt äusserst 
selten, wie bei Josef Richetti, 
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[610 

KLEEBERG, Dr. L. Die relig. Erziehung unserer Kinder. Confirmations-Rede. 
8. Elberfeld , Reinhardt 1864. ( T \ Thlr.) [610] 

KREDEL, H. Die Slerne Israels. Drei Bilder aus dem Morgenlande. 16. 

Mannheim , Schneider 1863. (| Thlr.) [611] 

LEWYSOHN, L. Sabbat och Fest - Predikningar, hallna i Stockholms Syna- 
goga. 8. Stockholm , Is. Marcus 1864. (160 S., 3R: Dr. R: mt.) 

[Die letzte Predigt (1859) ist eine deutsche.] [612] 

LÖWENHEIM, J. Die mosaische Religion. Katechismus f. d. israel. Religions¬ 
unterricht in Schule u. Haus. 8. Eisenach , Baerecke 1864. (\ Thlr.) 

[613] 

POTT, A. F. Anti-Kaulen od. Mythische Vorstellungen vom Ursprung der 
Völker u. Sprachen. Nebst Beurlheil. d. zwei sprschwissensch. Abhandl. 
H. v. Ewald’s. 8. Lemgo , Meyer 1863. (XXVIII, 298 S., 2 Thlr.) 

[Vgl. Jg. V, 118 N. 774. - Centratbl. S. 471.] [614] 

REUSCH, T. H. Lehrbuch'der Einleitung in das A. T. 2. Aufl. 8. Frei¬ 
burg i. Br ., Herder 1864. (|-Thlr.) [615] 

SCHWARZ, ISRAEL, üEitfOl HMDN Glaube und Pflicht. Lehrbuch der israe¬ 
litischen Religion für Schulen. 3. gänzlich umgearbeitete Aufl. 8. Cöln, 
Aurel. Frühbuss 1864. (VII, 239 S., 20 Sgr.) [616] 

[Dieses Religionsbuch, das vor einem Decennium unter dem Titel „Emunath 
Jisrael“ erschien und in 2. Aufl. „Emuna Uraischpat“ umgenannt wurde, „tritt jetzt 
in gänzlich veränderter Gestalt hinaus“. Der Verf. hat sich alle Mühe gegeben, sein 
Lehrbuch in dieser neuen Auflage zu einem recht compendiösen zu machen. Nicht 
allein dass er jeden Satz mit einer Masse von Stellen aus der heiligen Schrift, dem 
Talmud und den Midraschim belegt, er fügt auch noch grosse Sätze aus Jad Cha- 
saka und More, Cusari, Mendelssohn, aus den Piutim und sogar aus dem Jeschurun 
— ob dem Berliner oder Frankfurter wird nicht gesagt — hinzu, dann noch Psalmen 
(nach Hammer’s Uebersetzung) und eigene Dichtungen und am Ende noch einmal 
Psalmenlieder und Psalmgebete. Das ist aber nur der einfache Text! Ueber deu 
„Plan, Quellennachweis und Commentirung des Buches“ verv/eist der Verf. auf sein 
grösseres — bereits unter der Presse befindliches — Werk: „Propädeutik, Einleitung 
in das Studium der jüd. Religionswissenschaft“.] (711. K.) « 

S . . . N. Der Judencid, betrachtet vom mosaisch-religiösen und humanitären 
Standpunkte. 8. Semlin , Dr. v. T. C. Soppron 1864. (20 S.) [617] 

[Auch als Beil, zu Ben-Chatianja. — Der Vf., wie es scheint Christ (S. 2, 5: 
„geöffnete Hochaltar, gefürchtete Jehova“) spricht sich energisch gegen das jüngst in 
seinem Wohnort Belgrad vorgekommene Verlangen eines Judeneides aus.] 

STATUTEN des Beth- Hamidrasch-Instituts vom J. 1768, veröffentlicht im 
J. 1864 vom Vorstande. (Als Manuscript gedr.) 8. Berlin , Dr. v. 
M. Driesner 1864. (8 BI.) 1618] 

[Hebr. Text nebst deutscher Uebersetz., auch die 109 Unterschriften, bei deren 
Namensermittlung L. Landshuth mitgewirkt hat. — Ueber den zugleich gedr. „Ent¬ 
wurf der abgeänderten Statuten“ behalten wir uns vor, zu berichten, wenn derselbe 
zu einem Resultat geführt hat.] 

STATUTEN-Entwurf der israelitischen Cultusgemeinde in St. Gallen. 8. o. Dr. 

u. J. (St. Gallen 1864.) (7 S.) [619] 

TUUK, H. v. d. Schibbolelh of Sibboleth: wat moet het zijn. 6 Hefte. 
8. Groningen , Zweeden 1861. [620] 
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VOGUE (de) M. Inscriptions hebr. de Jerusalem. (Extr. de la Revue Arclieol.) 
8. Paris, Franck 1864. (10 S. u. Tafel) [6211 

WEIL, J. Die alten Propheten u. Schriftgelehrte» u. d. Leben Jesu für d. 
deutsche Volk von D. Strauss. 8. Frankfurt a. M., Auffarth, 186 ^* * 
(3 Sgr.) ^ 

WEILL, ALEX., Les livres de Dieu, Moise et le Talmud. 8. Paris , Amyot 
1864. (LIV, 354 S.) 16231 

— Moses u. d. Talmud. Aus d. Franzos, unter Beifügung sämmtl. Noten 
v. W. Obbarius. 8 . Berlin , Humburg 1864. (302 S., -J- Thl.) [624] 

WILMERSDORF, A. Mesilath Ilalaschon. Hebräische Sprachlehre für israel. 
Volksschulen und die Mittelklassen der Gymnasien. 8. Emmendingen, 
(Baden), M. Auerbach 1860. (Ai. K.) [ 625 1 


III. Allgemeine Literatur. 

OPPERT, GUSTAV. Der Presbyter Johannes in Sage und Geschichte. Ein 

Beitrag zur Völker- uud Kirchenhist. und zur Heldendichtung des Mittel¬ 
alters. 8. Berlin, Springer 1864. (IV, 208 S.) [626] 

[Der Vf., ein jüngerer Bruder des bekannten Gelehrten in Paris (ihr Onkel war 
der Geschichtsprof. Gans) hat sein Interesse dem Osten Asiens zugewendet, den er 
selbst aufzusueben im Begriffe steht, und er beginnt seine literarische Laufbahn mit 
einer nach verschiedenen Seiten hin interessanten Abhandlung. Wir müssen uns 
aber auf Hervorhebung der Beziehungen zu jüdischen Forschungen beschranken. 
Von dem Briefe des s. g. Preste Juan, welcher hier in einer alten lateinischen Re- 
cension und in einer von Anmerkungen begleiteten deutschen Uebersetzung mitge- 
theilt wird, existiren wenigstens zwei Recensionen; von der gedruckten konnte der 
Vf. nur das letzte Stück benützen, welches ich ihm in dem uuvollständ. Exemplare 
Zunz’s vorlegte; vergebens hatte ich.im vor. Jahrg. S. 128 nach einem completten 
Exempl. gefragt, in Breslau hat Niemand daran gedacht das Saraval sehe Exempl. 
zu untersuchen, und dass die so seltene Sammlung sich in München befinde (\ve- 
nigstens befand), erfuhr ich erst kürzlich aus dem alten Catalog; vielleicht bin ich 
noch in den Stand gesetzt, darüber Auskunft zu geben. Die abweichenden Fragmente 
eines Briefes an Kaiser „Friedrich“ in Cod. De Rossi 166 Hess der Vf. durch Ver¬ 
mittlung des Abbe Perreau in Parma facsimiliren, allein eine Krankheit des Zeichners 
verspätete die Einsendung bis das Buch fertig war, und wir wissen nicht, was nun¬ 
mehr damit geschehen wird. Das Interesse der Juden knüpfte sich wahrscheinlich 
an die Stellen über die zehn Stämme jenseits des Steinflusses (S. 37) und den 
Propheten (im Hebr. den König) Daniel (S. 40) *). Neues Licht verbreitet der 
Vf. über den Bericht Benjamin’s von Tudela betreffend die "pn/N "INDO ( v S b zur 
pseud. Lit. 42, 95), deren Fürst, Corchan, die historische'Persönlichkeit der Sage. 
Zugleich wird das Datum 1164 für Benjamin’s Besuch in Jerusalem conjicirt (S. 18, 
vgl. HB. V, S. 30). — Die dem Vf. mitgetlieilte Stelle aus Hedessi (S. 48) ist § 61 
des Eschkol; ich mache noch auf zwei jüngere aufmerksam, deren Inhalt mit dem 
vorliegenden Thema zusammenhängt: Nissitn b. Mose b. Salomo*), der vielleicht 
zu Eude des XIII. Jahrh. schrieb, spricht davon, dass der König der Tataren pnH) 


*) Ueber die Legende vom hängenden Sarg Daniel’s (S. 40) vgl. DM. Zeitschr. 
V, 379, HB. V, S. 122 N. 786. 

*) Irrtbümlich „b. Samuel“ Calal . p. 2063, vielleicht identisch mit dem Ueber- 
setzer Nissim b. Salomo ( Catal . p. 1119)? Das 'D nebst Comm. Ruth sah 

Schorr in Brody im J. 1856, nach brieflicher Mittheilung. 
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[627 


alle fünfzig Jahre nach Jerusalem mit einem grossen Heere ziehe. Zu Anfang de9 
XIV. Jahrh. bemerkt Benjamin b. Jehuda aus Rom zu Esra VIII, 5:») ^ ^ 
JPtODDD T13D D':*h PlffD ^2» vielleicht nach Eldad?; vgl. Catal. 

p. 1899. — Auf den S. 91 erwähnten Katholicos komme ich anderswo zurück.] 

BENLOEW, L. Les Semites en Ilion, ou la verite sur la guerre de Troie. 
8 . Paris fy Leipzig , Franck 1863. (II, 59 S., 10 Sgr. 1627] 

[Die Trojaner sollen Abkömmlinge der aus Palästina vertriebenen Kanaaniter, 
namentlich der Girgaschim (daher die Stadt Gergis) sein. Der Rec. im Centralbl. 
S. 425 kann dem Vf. das Lob scharfsinniger Combination nicht versagen.] 


2. Cataloge. 


DpN* .. jn«n und nnso nrran «in 'n iwan 

.n'Din Wk 'n -weo dh'dj; .. onp» ,# d dj inddnpn’ 

„ Catalogus /. van eene Boekverzameling in de h. Taal . . Nagelaten 
door Meier Levien Jacobson. Welke verkocht zal worden te Amsterdam 
door de Makelaar H. B. v. Embden, 6. en 7. Sept. 1864“ [verf. v. G. I. Polak], 
(gedr. bei I. Levisson, 30 S., Preis 10 Cent. f. d. Armen u. Stempel.) [628] 

[Unter den 17 HSS. finden sich HDDnn v * 1613 und von 

Ihn Esra — und zwar die unvollständige Recension, wie aus dem mitgetheilten An¬ 
fang hervorgeht, wo es heissen muss ni"PH v gl* HB. 1862 S. 52.] 

tmn* o"i22 tno n*2 iiDiyo D2n !?*» TN*D •'* no’en 


.i'Din Vi^n i*’i .. oiy^n rv2$> !>’st -ijq -dbb> 


„Catalogus 1L Van . . . nagelaten door Meijer Bareni Rubens elc. 


[629] 


7. Sept. 1864 “ (37 S.) 


[Nur bis S. 20 streng alphabetisch, dann eine neue Reihe. Unter den 17 HSS. 
ein Ritual auf Pergament mit niDB'J von historischem Interesse.] 

St. Goar (lsaac). Antiquarischer Anzeiger N. 7. Theologie namentlich 


[630] 


alttest., Judaica etc. 8. Frank/'> a. M. 1864. (16 S.) 



II. Vergangenheit. 

Die Familie Wallich. 


Von A. Berliner. 


Die Raschi- und ifoscMam-Handschrift, welche früher David Oppen¬ 
heimer gehörte, und über die ich im Juni-Heft der „Monatsschrift für die 
Geschichte und Wissenschaft des Judenlhums“ einen eingehenden Bericht er¬ 
stattet habe, gehörte im Jahre 5375 (1615) einem Arzte '"D ^DV 

EHD'VI nJlDOn dessen Descendenten und Verwandten an einigen Stellen 

namentlich aufgeführt werden. Da mehrere Träger des Namens ,, WaUich !“ 
in der jüdischen Literatur figuriren, so dürfte es von einigem Interesse sein, 
wenn ich den Stammbaum dieser Familie — soweit die Handschrift selbst uns 
Kenntniss hiervon giebt — hier folgen lasse: 

*) Dieser ist der von Geiger (8. oben S. 26) besprochene Comm. in der HS. 
Saraval. 


































O w.v cv fMy ft»p\- * j, UM • J j v l$> 

- ^ iW**-**# ■' «•*. 

a) Auf dem Innern des Deckels liest man: 

nr» not» in) n»x nson nt ’BDa v 3 P 
5375 & x^>i xsn «na*» miaen -^tn tro 'na *\ov '«) 

:-j^nh xsin ®a«n miaon *)oi’ 'n p ■spw '*» 

•7^11 t<Bn »am *idv »"»b p na 1 ?» ppn 'x? 

:7^xn xsin nn 'n nann x'xi» p n»o ’jx 
:d:ib «an v^nam xnp:n 7 l ?xn jramv noo 'n p n»o ’ix 
: T'^i'tn jntnrv n»a 7a na?» dx) 

:djib 7^x11 pbnam n»o yawv 7 a onax oxj 
: 7^x11 jt»nv n»o 7 a pns 1 dxj 
:d)ib i’bxn p'i”X 7m 
nt3oyn»pxt ms 7^x11 pmx 7m xnpjn p djib 7^x11 onax 7m 

: 7^x11 yna^axa Dia ora 1^x11 *\vb 7 m 
: 7^x11 yna^oxa 7^x1) n-xo 7 m 
: 7^x1) 5 >’on ia 7^x11 pa'x 7 m 
:7^x11 yiM'B 1S 7^11 omax 
: 7^x11 ina^xa ‘pro 
: 7^x11 ynnbxa apv 

b) Auf dem ersten Blatte des Codex liest man nach den ersten beiden 
Namen — niJJ'bx und v\OV — auch noch: 

: x»"omi p’p ns wmf? nrx 7^x11 n»s x'xP p ntpbx 

c) Am Schlüsse eines auf die Megilloth folgenden, nur bis zum Ab¬ 
schnitte IS reichenden Glossariums schwieriger Ausdrücke in Raschi liest man: 

bttbh na ’nnnb uneb )'» tu» 

I-Sf. ?oo»nai?xn ’*m p aio erj .(?)»'n »*m a*ü’ dx; 

sni’Bn na Viaon ’;x ’moli p'b!? d':» n;»a 
p*p nc i^> xbi xsin i’pxn »a”i nnaen o 1 !?» txd 7a ^dv 

:pi^a na ’naa x»”dtii 

: 7^x11 x»”onm p'p ns xsin »am *|OV x'xb p np^x 

•■ xni» vt)p -frxy i n»o x’x^ p nijr'px 

d) Auf der hintern Tafelseite liest man noch: 

:i*a' *]dv *oa i»nnn an x*x^> p a^ mx 'x; 

^’bxn nji’bx rfa px; xsn an;m n'cnn x’x^> p na^>» 'x; 

; 7^x11 nr$ n’a nenn nann x'x^ p n»o 'x; 


Levi b. Gerschom’s Todestag. 

Im Jahrg. 1862 S. 117 A. 2 u. Serapeum 1863 S. 214, habe ich auf 
eine Abhandlung des „Z,eo Hebraeus il über die Conjunction von Saturn 
u. Jupiter im J. „1341“ hingewiesen, im Serap. auch die betr. HSS. an¬ 
gegeben. Zwei andre HSS., welche Black im Catalog der Ashmolean'schen 
Sammlung (p. 302 n. 393,35 u. p. 161 n. 192,8, entsprechend Cat. MSS, 
Angl. p. 316 hinter 6675) beschreibt, lassen keinen Zweifel übrig, dass 
Gersonides gemeint sei, und geben ausserdem interessante Details. Unter 
Cod. 393 liest man: 
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„Pronosticon Magistri Leonis Hebrei de conjunctione Saturni et 
Jovis anno domini 1345. (Anfang) Quoniam fuit declaratum antiqui- 
tus per eoipei'ientias multäs longas et certas , u 

Am Ende: „ Magister Leo [moi'te?] preventus anno Christi 1344 
die 20. mensis aprilis circa meridiem de hac conjunctione nil am - 
plius ordinavit (.) Ego vero frater Petrus de Alexandria ordinis fratrum 
Heremitarmn sancti Augustini cum adjutorio Magistri Salomonis [p. 161 
liest Black: Salonis , wahrsch. Abreviatur \ fratris carnalis predicti magistri 
istud inventum et ordinatum per eum : de Hebreo transtuli in Latinum 
anno quo supra , sue sententie nil addendo, nichil (sic) in aliquo mi- 
nuendo etc* 


Verkäufliche Handschriften, 

ii. ... tnftn'M *pn nsn -\m n höd ra»- 

Makkat Bakkurot , Streitschrift des Immanuel Ricchi gegen die Schrift 
rnDD'iH des Pinchas Anaw [gedr. 1715] über den Priestersegen. 2 Th. 

Papier, 23 Bl. 4., ital. Hand, unedirt. Vgl. HS. Michael 457, Almanzi 209. 

13 . ij-iibd nnaij? • • • -on new mffip| "I 1 N 2 - 

Pentateuchcommentar des Obadia Sfonio. 2 Th. 

Papier in 4., ital. Hand, Censur v. J. 1595. Besitzer war lsuk Elieser San - 
guini (’jn^D). _ 

Die Encyklopädie des Abraham bar Chijja. 

Wenn wir so häufig daran erinnern, dass die jüdische Literaturgeschichte 
in vielen Stücken noch an ihren Anfängen stehe, und dass namentlich eine 
genaue Erforschung der HSS. noch manchen interessanten und wichtigen Auf¬ 
schluss verspreche: so wollen wir es diesmal an einen» Gegenstände dar- 
thun, bei welchem man es am wenigsten erwartet hätte, nachdem die besten 
unsrer Literarhistoriker sich mit demselben beschäftigt. Es wird hierbei ab¬ 
gesehen von den wichtigen Materialien, welche in lateinischen HSS. zü 
finden, und in der D. Morg. Zcitschr. XV11I, 124 berührt sind (vgl. auch HB. 
IV S. 109), es handelt sich lediglich um hebräische HSS. deren Existenz bisher 
nicht unbekannt war. 

Von der praktischen Geometrie des Abraham bar Chijja, w r elche sein 
Zeitgenosse Plato aus Tivoli übersetzte, besitzen wir zwei Recensionen, die 
eine in Cod. Vat. 400 (mit starken Weglassungen) und Münch. 299 (HB. V, 
ITO A. 2), nach Abzug mancher Fehler meist übereinstimmend mit Goldberg’s 
Abdruck der Vorrede (Tjon 1858 S. 186) nach einem Pariser Codex 
(Orat . 160?) 1 ). Die andere Recension entdeckte ich in dem zu Ende un¬ 
vollständigen Cod. Münch. 256, wo eine moderne Hand den Autornamen Jacob 
b. Machir hinzusetzte l 2 ) Diese stimmt bis auf leichtere Abweichungen mit 

i) Was die Unterschrift; .CiTDK bedeuten soll, nachdem 

Goldberg den Verf. nur errathen haben will, begreife ich nicht! 

*) Ueber die modernen Ueberschriften in vielen Münchener Handsch., die je* 

^ w ^*-4 • "J /*]\\ 
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der HS. De Rossi 1170, namentlich darin, dass vor dem Vorworte sich die 
Ueberschrift (lENin ICNOn findet. Ich verdanke der Grossmtfth des Für 
Boncompagni genaue Facsimile's von der Vorr. und dem Sc 1 uss in . * 

400 (Bl. 19-21, Bl. 58-6 la), und (unter Aufsicht des Hm. Vicebibholhet 
Ferres») von den ersten 16 SS., S. 135-6 und S. 119 des Cod. De Ross, 
welcher ohne die talmudische Schlussabhandl. der andern Recension das Werk 
abschliesst, hingegen eine allgemeine Einleitung enthalt, welche uns dies- 
mal vorzugsweise angeht. 

Die HS. De Rossi beginnt: DJ*IÜNn riDIDnn 1 1 u ~ ' 

12 Dn-o« '1 Dann »v in '"y «mpn pi»^ («<0 n*aui aw w* 
woana Dan Vkw b« * iun na 'n iedh nne — ’ ’* l f Q 

anscheinende Widerspruch zwischen Jer. 9, 22 und Prov. 9, 10, , 

wird durch Erläuterung der Bedeutungen von ncan und der Kräfte der <tre. 
Seelen beseitigt. An erster Stelle sollen die vier niean oder 01110’ aus¬ 
gedrückt sein, na V!?nnr6 ainan Mb nenn -wn mnin carn ru.ow 

nn'bji ’uan bi jon «im noann nuc 'i by iuin ibNn nniD’n DO“pu ( • )■ 

Da dieselben nur nicht Gegenstand des Selbstlobes sein sollen, so is 
Beschäftigung damit erlaubt; daher habe er dieses Werk verfasst J ?1 ‘ riri ‘ 

tuo mbn >njn muy ’B 1 ? map jna nbNn nioann u’uy- 

Das Werk zerfällt in II D’ICNC, I: OHOJ? OJOntü Olian“ 

win piTi baten ny piDsn nbnrio ainan. — II: buo la 
'Ul UN ’3 10 Hin piDE3 ttriBOn (fehlt OJlONn?]. 

Der I. Maamar zerfällt in 4 Theile oder PHID’, und zwar der 1. Jesod 
11. nain] 13100 roani 1D100 003n zerfällt in 5 Säulen Q’llOJt ), nemlich 

1. luon roan arab. npbNobjJ; 2 . nyten 'n arab. nDiinw; 3. iu:n n 
arab. F|’bNnbN zhy, 4. D’aaiaO '0 arab. DI'JlbN übv, 5. iaiO 'n arab. 
p>B3obN (sic). Die einzelnen „Pforten“ (D’iyte) sollen an ihrer Stelle an¬ 
gegeben werden. — Eben so werden die anderen 3 nniD' zerlegt , nemlich 

2. mi3'n 'H (sic), in 8 Säulen, 3. nUHDn 'm mtfUNfl 'n in 3 Säulen, 
4. rPilbNO 'n in 2 Säulen. Die einzelnen Abtheilungen des II. Tractats wer¬ 
den bis dahin Vorbehalten. Es folgt dann die von De Rossi übersetzte Stelle 
und eine Caplatio benevolentiae (S. 10-11). Dann beginnt: (ItEtNin 1ÜNOO 
nanttn -pan’ die specielle Einleitung zur pract. Geometrie I In letzte.er ist 
folgende Stelle von Wichtigkeit: (NW) N’O DN1 paöO noan ON11 UNI 

’poyai) nrN ( 4 not niso (poyai) pojn vpoya nb’jnoi obiyn "P'iso 
n>bun toyo ruoo ou’ao (Dbiyn) din ua am yanb ntep (hj’ni niiaon 
ttnpn yrcba ian na ianb ppu mN (’n nt uboi na teontenb. So in 
Vat., Münch.299 und Paris, hingegen hat Cod. De Rossi ianb “bnn ppl3 U’N 


denfalls zum grossen Theil nicht von Lilienthal herrühren, werde ich vielleicht bei 
genauerer Vergleichung mit den älteren handschriftlichen Catalogen (wozu auch 
Cod. 38 [L. 37] selbst gehört) zu positiven Resultaten kommen. 

*) Aehnlich theilt der Syrer Mari b. Salomo sein arab. Werk hi Pforten, 

Grundmauern, Pfeiler u. s. w., aber Asstmani (HI, 580) verkennt zum I heil die 
Bedeutung. Vergl. auch Turris sapientiae cum columnis, fenestris, et propuyna- 
cutis etc. ... in Cod. Ashmol. 1288, 4 (p. 1054 bei Black). 

*) Goldberg (S. 187 Sp. 1 Z. 17) hat die ganze Stelle bis hieher weggelassen, 
und sein Text wird sinnlos. 
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"iiytPn PBDPI , aber am Rande für "iiy»n emendirt pjan, während in 
Münch- 256 : ny©n, aber UN für U’N, was zwar einen an sich richtigen 
Sinn giebt, aber im Zusammenhang mit dem Folgenden überflüssig wäre. 
Der Verf. will sagen, dass es für die Zahlenkunde wegen ihrer Leichtigkeit 
und da jeder etwas davon verstehe, einer hebr. Bearbeitung nicht bedürfe, 
wohl aber, wie er dann auseinandersetzt, für die Geometrie, Auf diese 
Weise erklärte sich der auffallende Umstand, dass die erste „Säule“ ausflel. 
Die HSS. De Rossi (S. 15) und Münch. 256 (Bl. 56 b) haben in der That 
nach dem speciellen Vorw. und vor der Einthcilung in 4 Pforten die Ueber- 
schrift: m nnya my©n noan ibd. 

Trotzdem und Alledem hat sich von der ursprünglichen encyklopädischen 
Bearbeitung wenigstens die Zahlen- und Messkunde erhalten, und zwar im 
Besitz von Michael und Luzzatto, ohne dass diese es ahnen konnten; ich 
selbst bin nur durch die Einleitung des Cod. De Rossi auf das Richtige ge¬ 
kommen. Die Münchener HS. 36, von deren reichem und äusserst werth- 
vollem Inhalte ich im Jahrg. V S. 107 eine oberflächliche Nachricht gegeben, 
hat mich in ihren einzelnen Theilen fast zwei Jahre hindurch beschäftigt; 
bei näherer Ansicht der von Lilienthal unter 7 erwähnten „kurzen Abhand¬ 
lung über Arithmetik, Geometrie und Musik“ erkannte ich mit voller Sicher¬ 
heit ein Fragment des niiann H1D’ von Ahraham bar Chijja, wovon mög¬ 
licher Weise noch grössere Abschnitte in unerforschten Handschriften auf¬ 
zufinden sind, und die eigenthümliche Stellung desselben in der Entwickelung 
der hebr. wissenschaftlichen Literatur knüpft ein höheres Interesse daran. 

Ich beschränke mich zunächst auf eine allgemeine Schilderung des er¬ 
wähnten Fragments, aus welcher auch die Autorschaft sich ergeben wird. 
Dasselbe beginnt (Bl. 203b): "lioyn CD'TiOy n©^>© bj) 1DVO Hin mann 
pp’UNoniN ii' p©b 'pjn nsDon noana naino p©Nm nD’n io p©N-m 
noana '©'^©n noym ,]v p©b n’toeinu 'p;n my’©n noana u©n tiojhti 
noanm ,pjon noan ©nso p©Nm noyn .Np’©io )i’ p©b Nipin pun 
t>a nbin nniN cnoi!? moiNn ’oan bi ,(so) np’ooniN p* p©b 'pj nwn 
inx ’ni ,onnVo nwn noann ntt mbpo onNn 'ja myn© ubo moann 
nnraa ins nj’N nniN (so) nob bi .oyo naoo pao ptt® oin nbiö 
nu’yn b mibi ab b nanp rmn noann© ueo ,nnnN noano ny b 
nboj Nina -pio pjon by ii©Nnn pbnn .D’pb 'a^> npbno tt'm 
noiyi la oucun enana «in» f'~o **b D’oann niab lmis m’oyi nyna 
n’n'i iBoen noan nin pbnb pnp uni la D’Nsoin bai D^>iy nrua 
’j©n pbno [Randn. ptytrtn pbn ru itnao ni> ©ieo “in D©n 
lai cnix ruio Nim D^iya niNaoan ba noiy Nin© -p" 113 V so ba P’yon 
— .patztnn noan nb pnp un ni uboi luupi vpoy b ai©n^> !?ia’ mt<n 
’iann «in pjon in -iedoh ’a jnr 'in ,-iEDon noana ii©Nin p^nn 
Nipj Nin *i©n nnNa Nsoin juy Nin )Naa nnnNn yo©oi . nnnNno papjn 
D'yyo unb? uboi ,inuan no*’poi nnNn nms nba©o N’n nnnNm nnN 
iBDon -nj© -jinoi abo nain nbojh mNn UNan nP ab naun nscoa 
nnnten -hnh m ’a hni-i nnN -nN- 10 in nnnNno papjn ’iann Nin 
u’ni lEoon npy Nim iBOon io Nin nnNn '3 ioin nnN b« iedo )J’n 
i©n n"’a «i'^n ma’n i^> nonai nsoo u’ni onsDon nN ieid Nin pi ibdo 
io am ii©b moN nan b pi’i p©^ b maj pai ©npn p©7 npy p 
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mno yitt/^n -\m ctayn yw D’jns&o or« >3 ]nrt> P'«i iw!>n 

.. DPI« 30701. — 

Betrachten wir zuerst die Aufschrift, so sind die Worte Din “flDnn 
auffallend, da nach der ursprünglichen Einteilung die erste Grundsäule alle 
5 Vorbereitungswissenschaften 5 ) enthalten sollte, nemlich die 4 mathematischen 
Disciplinen 6 ) und die Logik. Jene Worte können von Jemand herrühren, 
der eben nur diese 3 Abschnitte vorfand; sonderbar und bedauerlich genug 
scheint der Abschreiber unseres Fragments (wahrscheinlich bald nach 1480) 
von dem Abschnitte über Musik eben nichts als die Ueberschrift vorgefunden 
zu haben (s. weiter unten). Hingegen ist offenbar die Aufschrift im Cod. 
Mich. 772 u. Luzzatto (s. Jahrg. V S. 109 A. 4) interpolirt. Letzterer hat 
den Titel: “IDOCH 'DO D'LDlp^ „Collectaneen aus dem Buch der 

Zahlen von Archimecles u , wohl nur wegen der Aufschrift, welche mit TIEJ/n 
jlENnn beginnt, und nach NpTJöDn* (Mich. Np'B'lTLnN) fortfährt: P*np3n 

(M n^ipiw) niwipn i«ia pnot* (M. pw) ia*n -ieddh rsDn aniprnw?a 
np^i anipn ]wb hx ’rnyn jo cDnn (M. «noam*) arpean# 'de lp’nyn 

D pn’Ef HD 1300 D^manni OHNIDOH DHD1H, dann ’CDn ^D1 

nioi«n u. s. w. Dass Ibn Zarkala ins Hebräische übersetzt habe, konnte 
wohl nur einem betrügerischen Buchhändler einfallen'); aber auch die An¬ 
wendung von 1BD0 und wird hier ganz unklar, indem diese Ausdrücke 
vollständig identificirt, und dann doch als über- und untergeordnet getrennt 
werden. Die Sache an sich ist klar, der erste Theil der Zahlkunde ist die 
reine „Arithmetik 14 im Sinne der Alten, die „Zahlentheorie 44 ( Nesselmann , 
Gesch. der Algebra S. 40, 178, 495), JlDBTl hingegen die alte „Logistik 44 , der 
pactische „Calcul. 44 Es kann auch keinen Augenblick zweifelhaft sein, dass 
der arithmetische Führer des Vf. derjenige war, dessen „Arithmetik^ 4 unter 
diesem griechischen Namen von Arabern und Juden im Mittelalter studirt und 
erst in neuerer Zeit unverdienter Weise vernachlässigt wurde, nemlich A i- 
comachus Gerasenus 8 ). Auch dieser beginnt nach der Einleitung, worin 


*) *1010 ist hier das arab. rPJftPlfjK übv wie in der Einleitung zu Bechai, 
s. Jew. Lit, p. 351. 

•) S. darüber die Quellen Jew. Lit. 1. c., dazu u. A. die Aufzählung -000, 
n:iDn u * “HOH bei Ihn Heitbam zu Euclid VII, oder -0DO> miOt^n 

D'wan nran «• 'p:n nionan ncsn *>ei Comtino, vorw. zu ppn 

rwn:n insbesondere die weitläufige Behandlung der Reihenfolge bei Nico- 

machus I, 3 (p. 69 Ast, vgl. p. 211) in Cod. Münch. 36 Bl. 145, wo über dem Citat 

aus piato: nisnco io mw Hoi nion nDDDm iedd yvp'i roion ddip 

D'OODfl von spanischer Hand die Worte Kp^DIDO TD1» pOETD 101, HDTITO 101 
rUDHO HD 11D1' notirt sind. 

7 ) In der neuen Ausg. der Biuyr. universelle hat freilich Jemand Zarkala zu 
einem berühmten jüdischen Astronomen gemacht, wahrscheinlich weil er in jüd. Quellen 
„Abraham 4 * für Ibrahim heisst! Ich handle über Zarkala ausführlich in einem Briefe 
an den Fürsten Boncompagni, der nächstens in die Presse geht. 

•) Er oder sein Werk wird ausdrücklich genannt von Ibn Aknin, Abraham b. 
Salomo Jarchi, Comtino, Misrachi, del Medigo. — Nicom . ist sprüehwörtlieh der 
Arithmetiker schon bei Lucian (Nesselm. S.'220). Auch Avicenna — dessen Joseph 
Ibn Aknin (Ersch s. v. S. 51) hinter Nicomachus erwähnt — giebt in einem Ab¬ 
schnitte des 3P3 eine Paraphrase der Arithmetik, ohne Nie. zu nennen, 

was Wopcke (Mem. sur la propag. des chiffres etc. Paris 1863 p. 169, vgl. 160) auf- 
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das Vcrliällniss der mathemat. Wissenschaften erörtert wird, mit einer gleichen 
Definition (I, 7, p. 74 ed. Ast., Nesselm. S. 191, in der hebr. Uebersetz. Cod. 
Münch. 36, bi. 146 mo3n Wo nt Dnn«n fisp wn iBNon ID mayna isnon 
nnntwio 331101); auch er (1, 8) bemerkt, dass die Einheit nicht zwischen 
zwei Zahlen stehe, auch er vergleicht die Elemente mit den Buchstaben (II. 
Anf.). Wie Nicom. geht unser Vrf. von der Definition zur Eintheilung der 
Zahl in grade und ungrade Oll, T®l) und ihre Unterabteilungen über, dann 
(Bl. 204) zu einer andern Eitheilung in IDHl *pij>l m 5>B (wiKfr.).*«, $7.Wt 
ri)etoi, c. 16, hebr. Bl. 149 *|D1J, IPfl, HIW); nur sagt Abraham nicht 
ausdrücklich, dass dies eine Unterabtheil, der graden Zahl sei — was eben 
Nesselmann (S. 195) unmotivirt findet, — doch ist sein Beispiel 12, 14, 

16, und er unterlässt nicht die Hinweisung auf die grade Zahl hei der \ er- 
gleichung mit den Menschen: IBP CI üb «Von lEDCH C'B3nn iWwam 

cyp by nPeio yna mPm c’am iedo meid nn« ! m ib’M 3 . • • c’ani 

nain no3nn nsca wiisan l’iyn by ia!?3 inn iBcaa inM 
lt£nB y ppi: vn mn nenn. Dann folgt (Bi. 204) inwpn pia iBoan ’pbn 
(Nie. K. 17 ff.) mit der Bemerkung (204 b.) ’oanb 101 m?Mn Diwpnn 313131 

. nmton nwpnn hd by c'tnai eno ubiy mu bi by m« vao w’sin iBDon 
D’B3n in a wi mn wiwn by anywa c’Btpia niMisin 'ybx ?3 msio ihm 
nns Mim Vm naw ntnn nwpnn nnisnn niosna oo”jton 
iio’n )a ’ttn^Btn noya nun nnM iwto miD' ?3 n»j mijn ihm nesn 

n">3 mn. Das II. Buch des Nicomachus ist hier mit einer halben Seite: 
l’^M l'p^n DWpna 1ED01 mu abgefertigt; der Abschnitt schliesst: ’bjOll 
iijV3 enb BP 131 EtBin 1D1B3 O’niail D’MJ C’OJID mn nN,n na:)nn 

ne' «inw iriMn naw^j; Wmoi c’yoi cn iw« nnscan inoa T>®«in 
nsiwai -IH 30 invon eten n’m nVijm ni’ia b?b hdhi ipyn Mim ibdb.i 

ip^). Man findet also schon hier, und zwar aus fremder Quelle, die Zahl¬ 
symbolik des Ibn Esra und selbst die Terminologie und Alliteration von HD’ 
und HD (vgl. Sachs, nWlü S. 59, UlECpiN ’13J S. 64, Zarza, Exod. n 24). 
Beinahe zur selben Zeit macht auch Jo. Iiispalensis (1142) solche theolo¬ 
gische Bemerkungen in seinem (von Boncompagni herausg.) ,, Algonsmus, 
nur symbolisirt der getaufte Jude die Trinität. 9 ) 

IW 2. Tb., die Rechenkunst, beginnt (204b.) HB3n ’JWH p?nn 



Er umfasst nur etwas über 3 Folio- 


seiten. Die eigentliche Numeration wird mit der Bemerkung erledigt, dass 
cs 9 sich wiederholende (rO’^n l»11in) Zeichen gebe und 3 stufenmassige 


fallend findet 
Arithmetik (J 


Arithmetik (1 

i u . 6 . — Flügel (D. M. Zeitschr. XIII, 601) fasst den untersemeu z^houcu »-*— 
m«iitprn w und _ Rechnern** nicht richtig auf. 




radix etc.“ Vgl. prPD T? bei Lippma 
wo der Lehrer ein n Pythagoräer tt , und 
nur eine Ueberarbeitung des ist. 





























89 


(vnvtyö D-^d) nemlich Zehner, Hunderte, Tausende, also im Ganzen 4 Stufen. 

( 10 t£HN bxyw' yitt^a rn^ycno n?yo , i r6yo b^b pip V°^ nn 'oam 
wm #18 t&npn yitzta ^ r*mp uw ,w pyo mwbi wybi ,Tooa 
j;düq Nim mo^na lrma-t nrw frOEDNi [a"> 'i «mp] lta-m «w« ^sn 

TID\ Als Hauptarten (species) werden 6 angegeben und kurz behandelt: 
1. pD3 pE yüttfn "pi d. h. Multiplication 11 ); 2. j\3D by pO pl/H Divi¬ 
sion; 3. pEE l'JD 3£p ppib das Verhältniss einer (kleinern) Zahl zu einer 

(grossem) — Resolviren; 4. pEO ]'JE mnsV Subtraclion; 5. ]’JE3 pD D^®PI$ 
(oder p^n by p^n naoin) Addition-, c. po by pE yvnb 0(ier rimn 
“1P1N by "in« ü'pbnr) Reductiou. Also ist wohl auch in der Voranslellung 
der Multiplication unser Vf. das Muster für lbn Esra — und vielleicht für Fi¬ 
bonacci gewesen. Eine Vergleichung der einzelnen Operationen mit d°nen 
anderer Lehrbücher jener Zeit — wie sie kürzlich Boncomp8gni in den Acten 

der röm. Akademie sehr ausführlich zusammengestellt, würde uns zu weit 

führen. Die G. Operation schliesst mit einer zu einem Anhänge übergehen¬ 
den Bemerkung, deren Vordersatz der Abschreiber der Mich. HS. durch die 
kaum merkliche Veränderung eines Wortes zum Schluss des Gauzen gemacht 

hat: ^ia' cm« yacm .obipn ’poy bi n« nman yiarcrin ’an cn )bx 
wsnty d-isdedi cnpEa m«n [M. watml parcn “j*n ehe N'äin£ 
m^a -QEcm npcn ’narcriE bhde en mn mana V’V^n by t>pnp 
nnD .vpoy 'jiatpn bi che «’SinVi "tan bj vbx Ef'pn? ciNrt 
Mim rron ppn mo 'aa vrvw onsDO bj ’a yiv nn .naoom npon 

'-Dl EPH lil p Vpbn '«n p^n miTEt; auf diesen kurzen § von 

Gleichungen folgt: Ea ’poy ^>a -3 y~n npon macm "pi 

dHQ tp cn jrrsn^n ba my^en cmcryo rrrvaan o~i3eo , i cnpo ’yiatyna nnsn 
wm royom minon fiwiinfcnmon «mtwi wpn mo 'aa ohbod 'i ya 

... moen -iypn. Schluss (206b) rmvE-im n'bm n ^a i*? ’naarn 
nwoin i^nd ^av tavom ie^h mör6 na n^p DUia®no 

Ecm moyn kde^ ^nn«i .yicr*nn noyn >nonn ]«aai men yiawn ^a 
n’ya |?'«nj moM p. 

Es folgt hierauf: noanm .-nytyn noan tmBE meyn 

noanm (sic) nntatsv ]V yit^ai neun i?«yoü' ]wb 2 n 1 ? pmp n«tn 

l'jen neana nn^n n«in . Die Maasslehre (Geometrie) zerfällt in 2 Theile: 
DEnTai |na nj^yo «'Pi ncr« ü'r:y 5?a nui my % ün noan -rua iw«nn p^nn 
ymei [D’bnjn] D^un n« dehdid nean N'n nean .nnap pia 

jnWDl imyei onmsn cany. Der ganze Abschnitt besteht in der That nur 
aus Definitionen und Einteilungen, in welchen die Axiome und Lehrsätze 
nicht direct und mit Beweisen, sondern nur nebenher oder verflochten er¬ 
scheinen; er besteht also materiell aber nicht formell aus den einleitenden 
Sätien des Euclid, welche die Araber WYIMSD nennen ( Nicoll p. 258) 
und vielfach commentirt haben, wie z. B. Ibn Haitham und Alforabi, deren 


* i 

*•) der Vocal schwankt bei den Arabern, s. Wöpcke , Sur fintroduction 

de farithmet. iudienne etc., Rome 1859 p. 67. 

“) Das Multipliciren heisst noch SpQ f und so bei lbn Esra (erst jünger ist der 
Arabismus . . 2 HDn)» nicht eine Ungenauigkeit, wie Nesselmann meint; die Belege 
würden hier zu weit führen. 
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hebr. Uebersetzung in demselben Codex zu finden ist. Die nachfolgende 
Analyse soll hauptsächlich die Terminologie anschaulich machen. Unser Vf. 
geht zuerst vom Concrelen zum Abstraclen; Körper Flache 2/nE 

(UDO nsin «in i^xa ninjn by ©ns «in© >ieo mn d ©3 ib i«-ipi), also 

das Arab. LTC2, während die Spätem TOÜ = arab. H0D angenommen haben, 
die Linie ip, der Funkt mip3dann kommen die Arten der Linie: einfach, 
zusammengesetzt TBTO , DD1HO, erstere: grade, rund, krumm TETO, ^liy, 
Oipy; die Winkel PV1T sind: flach, körperlich nniBÜ, od. noi!>4, 

ferner: grade DTJ 1 oder nicht grade, erstere rechtwinklig, stumpf, spitz Pnn, 
n3S3, nnnj. Die Linien nach ihrer Lage zu einander (C21EP “pnE) ß i nd 
parallel riDjb IHN u. s. w. Die Flächen (Bl. 207) sind von graden 

Linien begrenzt oder nicht, oder von gemischten (DD3TJJD), im Verhältniss 
zum Körper: grade, kubische oder gekrümmte 212p, ‘ÖICpJJ. — Der Mittel¬ 
punkt heisst h)WT) TS, Umkreis rppen 1p, Durchmesser ]102i?N (die andern 
krummen Figuren sind für dieses Werk unnöthig), Dreieck l 56lPO, Seite 
das Dreieck ist spitzwinkl. min TUTO, oder rechtw. 'in 223, od. slumpfw. 
'in miT. Viereck JJ3D0 ist Quadrat, Rechteck, Raute, schiefes Parallelo¬ 
gramm oder unregelmässiges Viereck, JJIDI, "plN JJ12~I [arab, P'IPO 

w 3 

[arab. q***], P’IJJO^ HDH [arab. nDvta], btt) JD1TO [arab. 

das Trapez und *pmo^O 1T2 b6n Viereck mit gleichen anliegen¬ 
den Seiten, so bei Nassir-ed-Din, im hebr. Euclid ntOlJH wie hier für 

alle unregelm.]. Sämmlliche (solche?) Vierecke geben 18 Figuren 12 ). Das 
Vieleck niJ^SH HD1D ist Fünfeck, Sechseck TO1TO, nETOQ «. s. w. — Aus 
der Einteilung der Körper (207 b) nach Flächen und Winkeln ergeben sich 
besondere Verhältnisse: die Kugel heisst TD, die Eiform »JSF3 der 

Diameter, um welchen sich die Kugel dreht (Axe), heisst ITD 13 ), die End¬ 
punkte (Pole) nnairr ’CttO »arab. ITDi! Dt op u [20p schon in Josippon, später 
bekanntlich eingebürgertj; die verschiedenen Formen der Eigestalt sind für 
dieses Werk unnöthig. Von andern Körperformen werden noch benannt 
m22Sn Cylinder [später, z. B. im hebr. Euclid XI, ist das arab. 

H3N100N, im Targum nur in concreter Bedeutung (Litbl. 1842 S. 182), in 
n3N102N verwandelt und so beibehaltenj, mtOl^nn '0^3 oder 'Jl/N 0^13 
d. b. Kegel [arab. Ü1DC, im hebr. Euclid TTiTO] und ’DEH TDH 'Dttf 
niürnn H20H ni2scn d. h. Kugel-, Cylinder und Kegelschnitte 14 ). Die Schrif— 


»*) 1300 DHiBin D’javTon nma bib [?n 3 i 0 ] nn>x mn pan p^na dni 

lüy n:aty bü Vpbn "1E00 V'V. Es siud vielleicht diese 18 Figuren der Gegen¬ 
stand des nnr^xi btowb* nnaoo 2 nid der 3 Sohue des ^ usa 

b Schakir bei II. Ch. V, 150 n. 10481; wornach zu berichtigen Herbelot IV, 77: Katab 
m’ssahat. Vergl. Zur pseud. Lit. S. 73. Vgl. auch H. Ch. II, 213 (zu berichtigen 
Pusei /, Catal. p. 541). Vgl. auch das Vorw. zur Beilage. 

'.*) Vgl. H. B. IV S. 109 A. 4 u. HSpn ]0 «TOO h» ^>«1D©T «H«T3 H - B - 


V, 17. 

“) i~idi i©x*i rv^an i©« d 1 ?!! «in n«in ncana msJin ntwn nasem 
.aVn Tina rmu nasom .n'wn nipiijin 'a by biiu wxxa nbiy «mi nbuv 
jianon ;o in« ybu üann nina tojjü ~nx dx n©jion pijia ]ai 
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... welche vo.. allem Dem handeln und unwiderlegliche Beweise darüber 
liefern (heilen sich in 2 Klassen' 5 ): I. diejenigen, welche von den Linien 
der Ebenen (nöBO W«) handeln, wie die Elemente (m) "ml andre 
Schriften des Eliclid (OT+pN) ,,nd seinesgleichen, oder von den Urnen und 
Flächen der Kngel, wie das Buch PltVlD des Theodosius und Henelaos 
k, a , O’Onwn)") und ihrer Genossen, oder ihrer Veränderungen, wie 
das -inDH 1ED des Autoljkes (oip^iu) und Andrer, oder der gekrümmten 
/ c , Plern 1 D'O'Pyn) und ihrer Eigentümlichkeiten, wie das Buch der 
Kegelschnitte des Apollonios 17 ) nwfom rmttn ISO), und HT3n 1BD 


-itcvx loiptD tun’ ttt'N ~y rn« na'oo cnro icycn y!?s bv in« aawn 
nSum . ntpycn pm -pb yca riwn mwn n’oym um saob *nrn 
mnn Tina Tcyo nn« In«] n«i tbu o^urn iV?«n nzb nonn «in onnn 
pan n«tn mrcoi ... ras) mi by 12 nvr®) in® ewöo ’V'» ß nnK 
o^un rvnn. 

Im hebr. Euclid heisst der Kegel (jfy Ujj) Jwj?0 (n)PPinO oder rWlDSNTI milTO 
Nassir-ed-Din hat n’ITDOW DlPDO^N n213S^« Dn5Ü?» (letzteres 
auch die arab. HS. des Br«. iW,«. 416 XVI, p. 208 des Catal.), d. h. palmenartig, 
wie hier ,j*«, «. rr-nnotA« n:«inc«b« BrfloV«. Im c-njnnsD C B |-J® ed - 
Berlin) ist rnnei mm n’inn aber nicht milDäXn TTim aus Sam. Ihn libbons 
(n" 3 ^) Glossar aufgenommen. 

m Im Allgemeinen sind die hier erwähnten Schriften diejenigen, welche die 
Araber die „milderen“ (nfcUDino), d - h - «wischen Euclid und Almagest zu lesenden, 
nennen denen die „kleine Syntaxis“ od. „der kleine Astronom“ der Griechen entspricht; 
s Cartz , De interpret. et explanator. Euclidis p. 1, Wenrich, De auctor. graecor. vers. 
n 205 Fast dieselben empfiehlt Joseph Ibn Aknin 1. c. (das daselbst vorkommende 
^fDKnnxAe* -wnjW von Thabit haildelt von deu »befreundeten Zahlen“ s. zur 
nseud. Lit. S. 41. 78, 94; HB. V, 29 Z.12). Die meisten wurden später hei r. übersetzt, 
s. Cod. Uri 431, 43, 440 n. D. M. Zeitschr. VIII, 382; oipl^UD Vat * 400 (Chwol- 
söhlig Ssab. I, 558) u. Orat. 182-3. 

»•) Das Buch des Theodosius heisst arab. 3OTD, hebr. DVDlTlNn PED 

“IIIDD, das des Menelaos *B, heljr - PDIODD DISÄ’Ö PSD 

ronron; m Cod .uh 433 folgt noch noi e/i’^o 'd bv noioppn nsp hdp 

n 1TO ’y-^. Theod. wird u. A. citirt von Jeh. b. Sal. Koben (Catal. d. Leydner 
HSS. S. 55, neben DIN^'O)» vou Levi Gerschom, Meteorologie III geg. Anfang. 
DerTit. jyipppD iu unserem Texte dürfte aus nVPlPD oder der g*- corrumpirt sein? 
Ueber den Namen des Menelaos s. unten Amn. 20. 

»’) Zu Catal. p. 1983 n. Add. (vgl. Scheyer in Annalen 1841 S. 181) bemerke 
ich, dass in der HS. Uri 433 zwischen Menelaus und dem Anhang (vor Anm.) Fol¬ 
gendes notirt ist: ’ r ^ p N H DVplDTN vtflP'B NSQD ' 1 7 H H * 7 N *nn P'3 ’D "O 

bvw HDD pwa «son iosjd pbdh lmtai tPH'o'EnNO dhdno 'wb [Kutoctus] 
jqin iod dpijjw rvrvi D'üipnn ->edd mipn^n noppriD pson 

D^WO» Das C'Dl“inn / D wird citirt in einem Comm. über die Einleitung des 
Euclid in Cod. Münch. 91. (L. 90), betitelt:' PpOl^Bn /N PONDD HI DnTtD P1ND 

'"io nun piy mio D^n; — nrorirD Dir Pi2« 'po iitpann pono wlrd 

citirt in Cod. Münch. 290 Bl. 62 (ich vermuthe, dass dort das C'^on 'D des Kalony mos). 
In unserem Cod. 36 hat der spanische Annotator zum Titel des Euclid bemerkt: 

D'isnnn tbd in« «*np j"yB «“n nriaa □"tni! — v g>- auch Anm - 14 u - 18, 
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nDSCm über Kugel und Cylinder [von Archimedes]; 2. welche die Körper 

behandeln, wie jmsn nBD des.? (BTtm**) 18 ) und seiner Genossen, 

oder Nüün n03m Operon HDD des üeroil 19 ) und.? (DmOHl 20 ) ]TN) 

»•) Ich kann hier nur an Eutocius denken, welcher aber arabisch DVplülfct 
oder DIp'DlN geschrieben wird ( Wenrich p. 197, zu ergänzen aus H. Ch. V, 148 n. 
163, vgl. VII, 87) und von welchem die mir zugänglichen Quellen nur Commentare über 
Archimedes (vgl. vor. N.), Apollonins u. den Almagest erwähnen, so dass pTIBH HDD 
noch zu erklären wäre. 

,# ) Bei den Arabern p\s* (Zur pseudepigr. Lit. S. 11), und daher Yran bei De 
Castro I, 156 und vgl. Chasles in Comptes rendus XIII, 511 , wo Iran bei Casiri 
I, 340 mit dem angeblich Yrinius in der latein. HS. Paris 7377 A. conjicirt wird. 
Allein nach Mittheilung aus Paris (welche der Fürst Boncompagni auf meine Bitte 
veranlasste) heisst es zu Anfang derselben: „Tractatus primus expositionis in tractatu 
decimi libri Euclidis Editionis ab [lies Abu ] Olftman Damasceni etc.“, Chasles hat 
also für „primus“ Yrinius gelesen. Der anonyme Comm. bei Chasles l. c., anfangend: 
„Cum quantitates ad invieem comparantur“ wird Abbacus überschrieben in der HS. 
bei Libri , Hist, de Sciences mathem. I p. 298. Identisch ist Judeus bei Boncompagni, 
Deila vita etc. di Gherardo Creraonese, Rom 1851 p. 5 Z. 9; wie ich während 
des Druckes dieser Abhand], erfahre, heisst dieser Comm. in einer HS. in Cambridge: 
„Liber de numeris et lineis“ (in der That von Gerard aus dem Arabischen über¬ 
setzt) und wird von dem genannten Fürsten vollständig herausgegeben. Ob „Judeus“ 
aus Iranus entstanden ist? — Heron’s Abhandlung über Euclid ist noch arabisch 
erhalten, s. Wenrich p. 214, vgl. //. Ch. I, 383 (VII, 611), wo neben Heron noch 
n Balhos u über das X. Buch, entweder Pappos oder Valens (vgl. Zur pseud. Lit. 
S. 31), beide bei Wenrich übergangen. 

a0 ) Diesen Namen, wenn es überhaupt ein solcher, weiss ich nicht zu entziffern, 
falls er nicht etwa aus Archimedes corrumpirt ist, welcher bekanntlich Schriften über 
verschiedene Maschinen verfasst haben soll. Zur Geschichte der Namensentstel¬ 
lungen und der Uebersetzungen des Arch. möge folgende Notiz hier Platz finden. 
Das Werk über Sphäre und Cylinder soll in der Uebersetzung des Honein 43, in der 
(revidirten?) des Thabit 47 oder 48 Figuren zählen (Wenr. p. 190), ersterer das Schrift¬ 
ehen TDDD ’E) angehängt haben — was im Verz. der Imprimenda der 

Medic. Bibliothek bei Labbetts p. 251 (od. Libri, Hist. I, 237) falsch de fr actione 
anstatt computatione übersetzt ist {Wenr. p. 191), bei Herbelot III, 72 der deutsch. 
Ausg. gar: über den Kloben (Walze). Wenr. scheint H. Ch. (V, 140 n. 10419) nicht nach¬ 
geschlagen zu haben. Man findet auch den Tit. (m’DDITl) "nTfrn^N "n 11NDQ DNITD 
de dimensione circuli [et ejus computatione]. (Zu fiDNDQ v gl* HB. V, 109 A. 7, 
Paseo p- 540a). Wenrich p. 191 behauptet nur, dass es kein Bueh de fr actione gäbe 
(wofür Chwolsohn , Ssabier I, 555 den arab. Tit. setzt). Arabische HSS. schreiben 
das TDDD? aus 3 Figuren bestehend, dein Thabit zu; man findet in der That das 
Schriftchen: xuxAotf per^ois (de dimensione circ.), bestehend aus Lemma u. 3 Propos. 
(deren II. in 2 Theilen) Fig. 65-69, als eine Art Supplement zum Buch von d. 
Sphäre u. s. w., z. B. in der lat. Bearbeitung v. Barrotv (London 1675). Wenn 
Chwolsohn I, 554 das Werk für im Texte verloren ausgiebt, mit Berufung auf Fabri- 
cius IV, 180: so ist bei Letzterem von de fractione die Rede, was eben Wenrich 
als Missverständniss nachweist! Dies Schriftchen wurde wahrscheinlich schon von 
Gerard aus Cremona lateinisch übersetzt; denn „Liber ArsamiUs de mensura cir- 
. culi“ in Cod. Par. Suppl. 49 f. 29 (bei Libri, Hist. I, 298) ist wahrscheinlich identisch 
mit „Liber archimendis tract. I“ (bei Boncomp. p. 5, vgl. DM. Ztsehr. XVIII, 167), 
vgl. Cat. MSS. Angliae I, 162 n. 3359, Seid. 29 u. „ Ersemidis lib. de Dimensionibus“ 
das. II, 2 p. 42 n. 697 im Index. „ Archimenides de quadratura circuli“ citirt Brad- 
wardin (bei Chasles , Gesell, d. Geom., deutsch von Sohncke S. 613) aus arabischen 
Quellen (vgl. Wenrich p. 194); latein. HSS. in Oxford u. Cambridge unter d. Namen 
Archimedes s. im Catal. MSS. I, 173 n. 3623 (157), 14, u. P. III, 119 n. 1025, 9. — 
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und ihrer Genossen. rTDttfes ppm ITOn niB3n iriBS' n^NIl O'p^nn ]01 

UN p ^>yi d»itd ^t3D^ ^ 13 ’ mn monn c^>iyn U3? mrviD in» 

n'v3 mnr>2r6 vrai n;aa nr6 rnN na3n uuy ddb o’Brffla. 

Es folgt nunmehr die Optik mit folgendem Anfang: Hayna UE J H p?nn 

onann ^3 m 13 mtr6 ^o’ pyn n®N Nim nttian nasn uuy bhbb utpn 
o’osnn irsai ’nn rpa n3a niNin!? o«wn cm cm^N njna n-a *®n 
« in nriNn .omm '3 by mn luyn by cnpm muiäTin mosna D’j”ycn 
ja ipma my’o byi i3iy by\ niNin in nNian by mpmn na3nn "ipna 
auuyn by rnpin nnism naBnn npna Nin ucn ynm . . . intern nNi;n 
... cm 1 ?# nctyiB ron )uy m'N by\ ,d'nu cn *]’N p#3 d'nij cn hm* 
tin 3 uenBi i'pim pyna nsv hnh mm !?i3’ ,o’3n uoa tibj *om nt l’Ni 
irnts3 pisna Nim nNi:n ^n yju Ninttoi nNun !?n yua Ninty ny c?iyn 
-om mts hn N©u miNn “ins atsBun oViyn iin mmty mm tü' in ... 
... pys ik?n nirr6n ^>ni ryn naty ^n ihin anpai hnuh. Die Optik zer¬ 
fällt hiernach in eine mathematische und physikalische. Die Mathematiker 
gehen von dem Auge als festem Punkte aus. Es folgen nun allgemeine 
Sätze, und zwar sind es die ersten der 12, welche Euclid den einzelnen 
Theoremen seiner Optik vorausschickt, mitunter etwas ausgeführt: 21 ) byi 

^n pyna nsvji nNn(l) ncNi tnih nasnn nVnna l^’nnn mn oyan 
nNt.in )a nu3 nst tr ccna tpi ip bei nNun n3J !>n i^irn nnts’ mp 
rnx nmpJB d’nsv n^Nn D'tpm (2) m«3 hpn c”n3jn an p n’ipn 3131 
n!?Nn n'ipn |a pprvi nmat? nm ^n n?ea amera cdnssi pyn ia 
nnara nNt:n btt cyuns vm Pna a’ipm nai^j mit irr crcnnns 
roro Nin i'^n a*yj)3 an’Nan □"ipnty ist ^>31 (3) .. pyn “üb uew ui?n 
nyim nm by pys nNm Nina *on tat .nNn: U’N i'^n D’yau ]’n “©n'i (4) 
Sn snpn St ... l'yn ]a nnot Nin vS yua Ntnats ^101 n’Sn 13 et’ 
(6) i>na hn“? n^nj nm by hnhh St (5) . . tnN nyty by n.sm pyn 


zur Naraensentstellung vgl. auch den Anfang des anonymen Schriftchens in 73 §§ 
Cod. Par. 7225 A. u. Mazarin 1256 (bei Boncompayni , della vita etc. di Leonardo 
Pisano, Rom. 1852 p. 64): n Arsanides ponderum (pro pondere) proportionalitatem 
diffinivit;“ vielleicht ein Citat aus dem Buche de aeq uipon der an t ib u s , welches jedoch 
nicht von Arabern angeführt wird. Vgl. auch DTC1D bei Wen rieh p. 197. — Ueber 
die (HB. V, 109) vgl. auch Libri l. c. I, 40. 

Schwerlich ist bei unserem D'iOIOH an Diocles zu denken, von welchem nur 
eine Abhandlung über die Brennspiegel arabisch in einer HS. des Escurial ( Wenrick 
p. 197) u. zw. hinter den Kegelschnitten des Apollonius, so dass wohl dieselbe in dem 
Epigraph der oben (A. 14) erwähnten HS. des Brit. Mus. gemeint ist. Auch dieser 
Name scheint stark corruropirt. Unter den Uebersetzungen Gerard’s erscheint ein 
„Liber tidei de speculo tract. I; u in der pariser HS. Suppl. 49 f. 84 (bei Libri l. c. I, 
298): „Sermo de speculis, editus a Tideo, filio Theodor* .“ Ohne Zweifel ist dieses 
das Buch de opticis , oder de aspectibus , oder perspectiva , dessen Autor bei Roger 
Bacon Tidaeus und Milleius heisst {Jourda n, Recherches p. 431 ed I, S. 361 bei 
Stahr). — Milleius ist Menelaos (vgl. Boncompagni , della vita etc. di Gherardo 
p. 63 u. dazu Cod. St. Marco 184 bei Boncomp. delle vers. etc. di Platone Tiburtino 
p. 36, vgl. oben Anm, 16). — Montucla (Hist, des Mathematiques I, 236 ed. nouv. 
An. VII) erwähnt ein von [ Ant .] Gongava [1. Gogava] aus dem Arab. übersetztes 
de speculo comburente [usturiu] concaritatis parabolae hinter Ptolomäns Quadri- 
part. und eine andere anon. Abhandlung über einen Kegelschnitt 4. Louvain 1548. 
Vgl. Fabricius , Bibi. Gr. IV, 178, 180. 

Jl ) Ich benutze die Ausg. 4. Paris 1557 mit lat. Uebersetz. des Jo. Pena. 
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pp n«14 n 4 Cp mi by n«14n *?ai. Dennoch isl das Nachfolgende bis Ende 
der Seite physicalisch, erst Bl. 208 b ist kurz und allgemein von der An¬ 
wendung der Optik auf die Messkunde die Rede. Es folgt die Einteilung 
des Lichts in grades und gebrochenes (1CW4 Ti«) , letzteres entweder zu¬ 
rückgeworfenes (nUHH« mnn) oder „einbrechendes“ DO’ni DltBB 11 « «lp4 

n«nw uoo pn nr>«i Wb 'u dreist ? myn] man ^« nowai p aisn mn 

mJ:D "j^ull lUEt? ü.WiD. Das seitwerts von dem Auge reflectirle heisst 11« 
HU»! Es folgen einige Satze über die Brechungswinkel. Die Optik selbst 
zerfällt nach der Einteilung der Strahlen in mwm n«10»l HOan und ncan 
rtapwcn n«icn (Kaloplrik und Dioptrik); sie selbst isl ein Zweig der Geo¬ 
metrie ‘znya IDIM 'r:n T.ytrn nsm 22 ); wer diese Wissenschaft ergründet, 

heisst bi poyn lab nrai Tr:n byv uro (!) dd 1« [l. noio] ucio nan 
er« nvspDi^s o*«ip;n cm moann i«wa p'pyom .laba r«tn noana vo' 
«mw B*y«i na^a n«m noann moi?a vm ma«cn ci«n n« crnawo 
b? i s a«.i/ n«4 p« nran n^a di« bw inyn ia? n« moioi ntou noan 
yr\rv '"O nrspo n:ro i^> p'Em i?a« npoy i\x jr» mmw iy nro^a vo» 
,r.wn noana wono’o n'iT «t> □« minner moann i«er r- n5 ? ^ rix n:i 
D«i ma p'ECO nnspoi moann ixw mo^a naim 7113 mioi?w 110« ]«aoi 
nmo^a *ab n« rn:c mm fe« m ^ na weratn na p*oyo m« mm 
rvin«® noann mp^ i?«. Es folgt: 

noanm ton' ^yoViyfc n«sp r»«m noanm .ucin noyn ninia 
nw« “com« p a«P« na oono mn pon (sic) % oanc n» 4 E^ w n«m 
per piax^o baai yiaemn noana can atznn a d nvn aenm cmn vby ic «4 
nioann !?aa can 5 ?« k sa mn |uyn ]o mm 411x1 cpn yua patc-n^ niana 
ya-k« i^x mmi '41 am*?« nn im« n(?qxi -a aina p »a c r mya nmsojn 
c£iya ir« noann mmm yaix 143a bxbn n'an * 6 o iw« mam nno 
nolmi nin^x roan 11 cm!?« nn im« * 6 o«i «“p mn picsn ttmo nni 
(sic) vmc'cn n« ici4i c“«n «in iw« ’y'ain no'n «mty mm 
lEccn roan 11 noana ^na^aio cauuy '4a laino m'an iidp ntn nnm 
rmcann w«ia p % ycn ]iw«in n dm «in lEoon ncam [Rond icioni] 
rcDii N’D .nra ’sb ir\s ni^apei rx nupno ins? in^nn 

smi ct::- bo n’iam “TS'n 'rjya rj-’ycn [nms'n !?"s| D’irsn 
nniN 4<-pi tr:na *cjr*® ~V no*!? ^ 3 ' oisn y* nc« »j®n nip>n 
poj p-i c:n *o piosn n :»v ica noann by nsnj/ s*nt v ’sa mian 
no' N'n ie'k --BUN -can v njJiai .i 13J a"n»i oan r^nn Kipj njrn 
nn^ r-N -p-a nn von äaa iiiao Ninttr -ob t«np> cbivn yn o 
TiCN naw^c cw rrm -np- H-i inj?~ tnn ioj> >jaa nsyi n’Bnn (■-'-*0 
n"b?w noan ^aa paoi can i?«/£»a naaiya iw« niuoi« by 

liw«in piDEa piiD *y&n a«^aa d'iiid noann 'mD’ U’Koi .n^^oyi 
n^nn nm^«n noann iat ^«^aa o /im ison n« iai 4 nnsi^« 
D m« iidi b*b*2 ueo «a *pbr\n in ,nmn«a nm« iai pwmn picsai 


* 2 ) H'ö/ J »cA*e, Mem. sur la propag. p. 173, entscheidet sich dafür, dass *0141 
„indische“ Wissenschaft bedeute, was Gildemeister dahinstellt, nicht etwa für sicher 
lält. wie Delitzsch (Litbl. 1840 S. 210, vgl. meine Bemerkung das 1842 S- ™fh 
Das talmudische n: nO scheint W * nicht 8 ekannt zu ,iaben * Sonderbarer ^ 
ntirt Delitzsch den arabisch schreibenden Saadia für den Ausdruck li>Em ^tD 
;eines Uebersetzers. 
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nwtrso Vnnm ,^6s33 ]niN -idbü -pm by\ irnjpb mnt dk®' “pm by 
- 10^1 oanpr6 a”n dinh ~\wn eem nNmi min ma^n Nim dm^n nna 
^pn emo omai? *jn hy maann in® ia no nn«i naan bj mip 
*no int«n picBai /in maann hid» □’Peme i y i:aa mann vnn«i nbnn 
‘j’nnn m ’jeb ern^y nipin nm ie?n o^ayn mi>yai cnäya no by am« 
b 3 B’n naana erni niNsaan n^an by errby mpm nmd noian naana 
iman naan la’sav . naann _ mt^E 'nVee ru ,! j;an rnnpan naan nmi 
. nni>yea nm nanpi nna^a n^p nm© ’:ta naan lä^n mpiDEn ’aera _ nanp 
«man naana na”ya nm® ’:eb nmaj in« picsa mnsM naana Nipi 
i y nNin naann paiy^ tv$> d~n Via’ nV . nipin nwBBjn by mpim 
r.Biijn naann by hemib naianm njian ’j®n piDBn n^ N-ipi nraa naan»® 

'jed n®iy in k sn piDEa m®i3Nn naanV Nipi . ~bycb anal® laa rvay 
aiNnar ’.'eb ryi a®n picaa n^ Nipi nVjn ciNn anaa pna na”ya nm® 
in^n piDEa mnV<n naan^ Nip pi . ry~n 3 n oVyn ’aa ‘ cy i®io’®3 "pä 
onmsei [?aa®a] *>a®na dmbij? an cm!>y mpin nm® DMayn® beb ?a®n 
om!?N i'un^ na «pan nenne in^ä ptn aäna pn man mis on^ vni ia 
es ’3 nan by nniN pan5> Va’ d~n pN® ’jEB nn ’a®n piDEa ni? Nipi 
mc®a D’picsn ’a®a niNnp maann ^a Nsam . nniN’Vi ana em’tn npa 
iidi oni> aiNn nra -pi by in«n .aunaan ’a® by niaiaai (sic) maaa 
nipin nm ibn ca’juyn pnpn on^jna *T'y ’J®n anaam • ma^a cavn 
’npoy® ’:ed mann fna ia’N dni mn payn by ine^ ixaa mndi .Dmay 
Vn ’iai inaN >Vn mn payn »ntam p« “pia i>in naia c’je? 
map ©iE? ^nnai ucn map mn cipaa cmn ! :ni .u'ip ’iaia 

.vma bn >a vana na^6 lamta” vion anai vama Niiam . ’B’aon 
pi pto'ba nxip: nwn noanni .paan noan unsa noyn 

.Np’PO 

Diese Schlussstelle, welche ausdrücklich auf die in Cod. De Rossi be¬ 
findliche allgemeine Einleitung Bezug nimmt, trägt auch nach Form und Ideen¬ 
gang den Stempel der übrigen Schriften Abroham's. Eine Parallele bietet 
der Epilog der praktischen Geometrie, welchen unser Leser in der BeilageJ^; 
zu dieser Nummer findet. Ueber diese Geometrie und ihre Bedeutung in der 
Geschichte dieser Wissenschaft muss eine besondere Abhandlung Vorbehalten 
bleiben, in welcher auch die Frage zu erörtern sein wird, ob dieselbe jünger 
oder älter sei als der betreffende Abschnitt des encyklopädischen Werkes. 

Für diesmal schliesse ich mit der Bitte an Handschriftenkenner, welche viel¬ 
leicht noch weiteren Fragmenten der Encyklopädie auf die Spur kommen, 
mich davon in Kenntniss setzen zu wollen. 

SSrieffaffett. 26. VIII. #rn. H-m. £>ie 2 2Iit8g. fcon jV'D hefige nidjt. 

— H-m-r. 2)ie geto. 9Sit<$er jefct nidjt $u fyafcett. — O-m. §33. VI. nad; SSIunfcb. — 

W-r. über bie 2 ^ebr. 33üc^er berichtete jc^on Polak; ba6 eine ift in 3°^ gebrueft. — 

M. W-f. in L-g. SBei Sun^ö „StantöSfuS" (Berlin 1859) ift ein ^ergeichniu feiner 
reicht. ©Triften. — Kg. 35itte febfeunigft um (^4^ ^ arr - 3“ ®abböi ögf. §33. b. 3. 

©. 26 31.1. 3u ©uebef^a (©uebatta) »gl. 3a^rg. I. ©. 108. Ueber 3of. ©c^roga au§ 
3lgrigent (nac^ ?uj^.) f. 3g. V @. 22 Cod. Alm. 124, mefjr im (Satafog. ft cr - für 

@ie 3 £fj. 33og. 2lbr. ^abe ic^ unter $reujcout>. gefd;ic!t; ^ud;. eb. £onb. fann id; nicht 
entbehren, eb. $3nig8b. ift biüig ju haben. — Abbe Perr. ricevuto. 

(fittgegaitgett: cn*ID2f ]V)äh BHH/ 3ub.in2Mfa; Gelange« 3ffiat; 

aber lein Jew, Chron. nah 9^. 497 (24 3>un.) u. nicht Gg. 33orfef. u. Sfbjitg m. 3lrt.! 
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Abraham b. Jacob, CTO Conim. in Talm., Maira. etc. fol. Salon. 

1838. — Annex. Misrachi, Rafael David, DTH TSJ ibid 1854. 3 Th. 

Abraham Lob Arje, bc Nov. in Maimonidem fol. s. I. (Salo- 

nichi sive Constantin.) 1814 (deest in Bibi. Mich, et ßodl.) 2^ Th. 
Ahron di Toledo, pen HD“! 50 conciones fol. Salon. 1795 (deest 
in Bibi. Mich, et Bodl.) 3 Th. 

Asehkenasi, Rafael, Q'yy DfcOD Literatura, commenl in Talm. Raschi, 
Tosaf, fol. Salon. 1816. (deest in B. Mich, et Bodl.) 5 Th. 

Biblia. Velus Testameutum hehr. c. variis leclion. ed Benj. Kennicolt. 

2 vol. fol. Oxonii 1 776-80 (Exempl. pulchrum libri aeslimati) 30 Th. 
C'bajjim (Abraham) Israel, CiTDft* DD Dissensiones in Choschen 
Mischpat. fol. Livorno 1786. (301 ff.) (rar.) 5 Th. 

Cbanan, Isak, pns* exegesis cabbal., Dissens, talmud. et responsa 
fol. Salon. 1 747. (deest in B. Mich, et Bodl.) 3 Th. 

Mejuchas, Mos. Mord., D’D mD~.D Dissens, in Schulchan aruch. fol. 

Salon. 1794 (267 ff.) (deest in Bibi. Mich, et Bodl.) 5^ Th. 

Silberstein, D. J. in 'b'2W in Schulchan Aruch II. fol. Jerusalem 
1862. Th * 
— — in Fcnl. 4. Jerusalem 1863. ly Th. 


Im Verlag der Dahirschen Hofbuchhandlung in Hannover ist so eben 
erschienen und durch alle Buchhandlungen, in Berlin durch A. Asher & Co., zu be¬ 
ziehen : 

Das Buch 

Ochlah W’ochlah 

(Massora). 

Herausgegeben, übersetzt und mit erläuternden Anmerkungen versehen nach einer, 
soweit bekannt, einzigen in der Kaiserlichen Bibliothek zu Paris befindlichen Handschrift 

von 

Dr. S. Frensdorff, 

Oberlehrer der Bildungsanstalt für jüdische Lehrer in Hannover. 

gr. 4. 1864. geh. 2 Thr. 20 Gr. 


Dieses Buch, eine Hauptquelle der Massora, der wir den recipirten Text der 
hebräischen Bibel verdanken, wurde bis jetzt als verloren betrachtet, und existirt, so 
weit bekannt, nur als u nie um in der Kaiserlichen Bibliothek zu Paris. Der ge¬ 
lehrte Herausgeber hat dasselbe durch Bearbeitung, Uebersetzung und erläuternde 
Anmerkungen auch den Mindergeübten zugänglich gemacht und dadurch der hebräi¬ 
schen Grammatik und Bibelexegese einen nicht unbedeutenden Dienst geleistet. Es 
sei daher allen Bibelforschern und Freunden der Wissenschaft empfohlen, namentlich 
allen jüdischen Gelehrten. _^_ *- k 
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